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Die Soeialdemokratie
im württembergische » Landtag .

Im Jnhre 1900 brachten die Wahlen fiinf Socialdeiuokraten in
heu Landtag , während bis zum Jahre 189ö die bürgerliche » Parteien
unter sich geblieben waren . Den größten Teil der vorhergegangenen
Legislaturperiode gehörte nur ein Socialdcntokrat der Ivürttem
bergischcn Landcsvcrtretnng an . Ader nicht bloh nach den eignen
Leistnngen darf die Wirksamkeit der Slrbcitervertreter im Stuttgarter
Haldmondsaale beurteilt tverdc », noch bedeutungsvoller vielleicht ist
ihr Einfluß auf die Haltung der dndren Parteien , die genötigt
wurden , bei allen ihren Entschließungen die Wirkung ans die
jngendkräftig wachsende Socialdemokratie in Rechnung zu ziehen
Die kleine socialdemokratische Fraktion ist zum treibenden Faktor im
ivürttembergischen Landtag geivorden . Insbesondere die Volks -
Partei , welche zwar jetzt nicht mehr die absolute Majorität in der
Kammer hat , aber doch die iveitaus stärkste Fraktion bildet , erkannte
bald die Situation , in die sie von der socialdemokratischen Fraktion
lnibarmhcrzig hineingedrängt ivurde ; sie sah sich gezivunge » , » nehr
lach ihre Haltung zu ändern , nachdem ihr klar geivorden tvar , ivie
die Socialdcmokraten ihr den demokratische » Grimdsätzeii nicht ent
sprechendes Vorgehen sofort im Parlamente und im Volke anSnütztcn .
Hieraus ergiebt sich die große Bedentung unsrcr Bertretung , die
mit unleugbarem taktischen Geschick vorzugehen wußte .

Mit großer Befriedigung kann somit die socialdemokratische
Fraktion im ivürttembcrgische » Landtage zurückblicken a » f ihre Thätsip
keit seit den letzten Wahlen . Sie hat sich deshalb auch beeilt , Rechen
lchaft abzugeben über ihre Wirksamkeit , sie ist auch damit alle »
andren ivürttembergischen Parteien mit Siebenmeilenstiefcln zuvor -
gekommen . Irr einem kleinen Drnckhefte , das für die Masten -
Verbreitung bestimmt ist . hat sie ihren Rechenschaftsbericht " ) gegeben .
Aus demselben wollen wir das Wichtigste hier mitteile ».

Jede Gelegenheit zu einer Erörtcrimg über die gesamte Politik
der Regierung und zur Darlegung des principiellen Standpunktes
»nsrer Partei benutzten die Genossen Blnnrhard , Hildenbrand , Keil ,
Kloß und Tanscher . Bei der geringen Zahl unsrer Abgeordneten
war eS möglich , daß sie alle in gleicher Weise in die Oefsentlichkeit
traten , es blieb ihnen trotzdem außerordeiitlich viel Arbeit , deren
Leistung um so niehr ins Gewicht fiel , als sie sich nicht ausschließlich
den parlamentarischen Pflichten widme » konnten . Trotzdem blieb keine
Borlage , keine Gelegenheit iinbemitzt . « m den Standpunkt unsrer
Parteigenossen zum Ausdruck zu bringen .

In Gemeinschaft mit der Volkspartei forderten imsre Genosse »
nach Zusammentritt des Landtages eine Adreßdebatte , um de »
Standpunkt des Volkes gegenüber de » Darlegungen der Thronrede
zi »n Ausdruck zu bringen . Zur Freude der Regierung ivurde dieser
Antrag durch Zusammenstehen der übrigen Parteien abgelehnt . Eine
Erörterung Iväce um so dringlicher gewesen , als Frhr . v. Mittnncht ,
dessen Bedeutung auch die Socialdemokratie niemals nnterschätzte ,
vor Zusammentritt der Kammer zurückgetreten Ivar und der neue
Landtag das freilich nicht lange Schauspiel genoß , einen General als
Ministerpräfidenten vor sich zu haben . Die den Demokraten
sehr unbequemen Enthüllmigen uiisreS ParteiblatteS über den
Lebenswandel des gotlesfllrchtigen KricgSministerS und Minister -
Präsidenten veranlaßte » dessen Rücktritt und führten den
Justizminister v. Breitling an die Spitze des Kabinetts ,
Keiner der beiden Ministerpräsidenten konnte ein klares
Programm entwickeln ; über die seit langem brennende Frage der
Bersastungsrefonn verhandelte die Kammer mehrmals , ohne eine
klare Darstellung des Standpunktes der Regierung hcranSlocke » z »
können . Klar ergab es sich , daß seit MittnachtS Rücktritt das
Kavinett ei » Kollegium von Buremikraten ist , dem jede politische
Fübruna fehlt .

Was man durch Ablehnmig einer Adreßdebaite verhinderte ,
kam reichlich bei der Etatsdebatte zum AnSdnick : die energische
Darleaunq deS socialdemokratischen Standpunktes zu allen großen
Fragen , die den württcmbergischen Landtag beschäftigen oder de -

schäsligen sollten . Die einseitige Anfstellung deS Etats im Interesse
der besitzenden Klassen , die völlige Nichtberücksichtigung der Arbeiter -
klaffe bei den AnSgaben - EtatZ , der Widerspruch dieser Thatsachen zu
der starken Belastung durch indirekte Steuern im Reiche und
im Lande wurde scharf gerügt . Die Hauptforderungen unsrer
Partei in Württemberg : demokratische BerfastmigSreforin und ge -
rechte Verteilung der Steuerlasten , wurden von Hildcnbrand als
Etatsredner in den Vordergrund gestellt . Er rechnete auch ent «

schieden ab mit der Agitation der bürgerlichen Parteien bei den

LandtagStvahlen . Er wies cS als ein verleumderisches AgitationS -
mittel hin , daß es der Socialdemokratie gleichgültig fei . ob die

Landwirtschaft zu Grunde gehe ; er wies darauf hin , daß sich die
Socialdeniokratie in keinen , Parlamente einer Forderung entgegen «
gesetzt habe , die der Landlvirtschaft wirklich zum Nutzen gereicht hätte .

Bekannt sind ferner die Verhandlimgen über die Z o l l p o l i t i k,
bei der selbst die Volkspartei nicht geschlossen gegen jede Zollerhöhimg
stimmte , so daß imsre Parteigenosse » ausschließlich den anti -

agrarischen Standpimkt in voller Reinheit zum Ausdruck brachten .
Eine breite Ausdehnung nahmen die Verhandlmigen über die

GehaltSvorlage , durch die den Besibeznhlten am meisten
gegebe » iverden sollte , während für die am schlechtest Bezahlten ganz
ungenügende Verbesserungen übrig blieben . Hier zwang die Social -
dcmotratie die Volkspartei im wesentlichen zu nnsrcm Standpunkt ,
weil die Arbeitervertreter die einzigen ivare », die vom Anfang an

entschieden gegen die Anfbessernng der mehr als auskömmlich be�
soldcten Beamten auftraten . Die VolkSpnrtei mußte im Laufe der

Verhandlungen ihren Standpimkt erheblich dem unseligen anbc

qnemen .
Die Gelegenheit der Specialdebatte über den Etat wurde von

» nsren Vertretern reichlich benutzt , um die zahlreichen Mängel
i » den einzelnen Rcstorls zu beleuchten , und um Forderungen im

allgemeinen Volksinteressc und zu Gunsten der im Staatsdienst
stehenden Angestellten und Arbeiter zu stelle ». Für alle Kultur

forderimge », so auch für die Hochschule » traten imsre Abgeordnetei
ivarm ei ». Scharf kritisierten sie die mangelnde Arbeiterfürsorge ,
die sich in zum Teil unglaublich niedrigen Löhnen der Staats
arbciter äußerte , die erst bekannt tvurden durch die Kritik unsrer
Vertreter . Entschiede » wurde verlangt , daß » eben den Eentralstellen
für die Landwirtschaft , für Handel » nd Gewerbe auch eine für die Arbeiter

interesteii geschaffen würde . Ei » besonderer Entwurf , der eine

ivürttembergischclC e » trat st ellesürArbeiteran gelegen
heiten mit Arbciterkamnier » für jeden der vier Kreise forderte ,
ivurde eingebracht , keine bürgerliche Partei wagte es , diese » Antrag
abzulehnen , über dessen Erledigung das letzte Wort noch nicht ge
sproche » ist . Rückhaltlos wurde » kritisiert die polizeiliche » Ehikane »
durch die Ueberwachnng von Versammlungen , die geplante Ver -

» lehrung deS LandjägercorpS , die Subventionen für Privat -
Irrenanstalten , die ablehnende Haltimg der Regimnig gegen
über der Feiierbestattimg . Wertvolle Vorschläge im Interesse
der A r b e i t s v e rn , i t t elu i, g stellte Kloß , der als Schalter
beamte bei den ArbeilSämtern nicht Polizcidicner , sondern Hand
Iverker oder Arbeiter beschäftigt Ivisse » wollte . Hildcnbrand trat für
de » Ausbau der A r b e i t e r v e r s i ch e r u » g und im Interesse
der Schiffbarmachnng des Neckars bis in das Innere des Landes ciu ,

Zu einer außerordentlich lebhaften und der Regierung
sehr » » bequemen Debatte kam eS bei Beratung des Justiz
etatS , bei der Genosse Keil die Rechtsprechung im all

gemeinen von , Standpunkt der Klassengegensätze ans kritisierte
Bei den Etats über das Gefängnistvesen , der Eisenbahnen und der

Posten wurde warn , eine Besserstellung der niedrigen Angestellten
gefordert . Die Verhältnisse in den Staats Iverk st ätte » specicll
wurden von Tanscher einer Belcnchtmig »literzogen , die der Re

gierung sehr unbequem Ivar . Die höfischen Dekoratione » , wie

Gesandtschaften , OrdcnSämter u. dergl . ivurden schoiiniigSIoS von
unsren Vertretern beleiichtet . Das Ergebnis der EtatSverhaiidlnngen
ivar , daß einzig und allein die Socialdeinokrate » gegen de » Etat

stimmte » , zu dem auch die deutsche Volkspartei Ja und Amen zu
sagen beliebte .

Am verkehrsfrei », dlichsten »iiter allen Parteien erwies sich die

Socialdemokratie , sie trat nicht nur warm für die Einführmig der

Einheitsmarke ein , sie verlangte auch eine Reform des Eisen -
b a h n >v e s e n S in » Jnteieffc einer einheitlichen Gestaltung der

VerkehrSpolitik innerhalb deS deutschen Wirtschaftsgebietes durch eine

ReichSbetriebsperwaltung , sowie auch eine wirksame Tarifreform unter

Zngrimdelegimg eine « 2 Pfennig - Tarifes für die dritte Wagenklaste ,
eine Berücksichtigung der Bedürfnisse der Arbeiter bei Anlegung der

Fahrpläne . Hilbenbrand vertrat mit Entschiedenheit diesen Stand -

Punkt , der aber den Beifall der Rcgicrnng nicht fand .
ES ist nicht möglich , ans all die Gelegenheiten zurückzukommen

bei denen uiisre Parteigenossen die politischen und die ivirtschaft -

lichen Interessen deS Volkes ivahrte ». Es mag genug sei » z »
betonen , daß sie auch nicht eine Gelegenheit hierzu unbenntzt gelassen
haben , daß sie stets im Geiste der Gesamtpartei , die Ziele derselben
vor Auge » haltend , ivirktcn . Innerhalb und außerhalb der Partei
erkennt man die Lelstmigen dieser kleinen Fraktion an , die in den

nächsten Landtag in noch größerer Stärke zurückkehren wird , tveil sie
der Zilstininnmg der breiten Masse » bei ihren Anträgen wie auch
bei der Kritik der Negicrimg und der gegcmväitigcu Parteien
icher ist . —

_

*) Die Thätigkeit der socialdemokratischen Fraktion im württein «
bergischen Landtage in der Zeit vom IS . Januar 1901 bis 8. Fe -
bruar 1902 . Stuttgart 1902 . Verlag von Otto Wasner . 52 S . 8.
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polikipche M- brvUchk .
Berlin , de » 25 . März .

Zur Zollfrage .
Graf B ü l o w hat den milden Himmel Italiens aiifgesucht , um

nicht nur in idyllischer Ostererholuug einige neue Eitate zur Be¬

streitung seines parlamentarischen RedebedarfS zu sammeln , sonder »
im , auch dort seine großen politische » Aufgaben zu fördern . Wie es

heißt , ivird der Reichskanzler in Verona oder Venedig mit
dem italienischen Minister de » Auswärtigen Herrn P r i n e t t i

znsammeiitreffen ! die beiden Staatsmänner sollen dort sowohl die

Neubefcstigmig des Dreibundes zu bespreche » beabsichtigen , als auch
die Handelsvertragsfrage . Die deutsche » Ueberwucherleute
sehen daS Znsamnientreffen nicht ohne die Befürchtimg , daß der

Kanzler dem Vertreter Italiens handelspolitische Zusagen mache »
könnte , die die Erfüllmig ihrer Zollansprüche unmöglich mache »
Ivürden .

fahren eifrig fort , ihrer
mit der Regierung

C e n t r n ni und Konservative
Sehnsucht nach einer Verständigung
Ausdruck z » geben .

Auf de », Fnldaer . Bauer „ tage " wendete sich selbst
der ReichstagS - Abgeordnete Herold , einer der Zollbcflisseustcn de «

Centrums , gegen » den große » Fehler , daß man in die landwirt «

schaftliche Bevölkerung die Erregung hiiicingetragcn » nd Hoffmingei ,
erweckt habe , die unerfüllbar sind ' . Noch deutlicher bereitete Herr
Müller « Fulda daS . Entgegenkomme « " des Centrums

vor ; er führte aus :

„ Wer den Zolltarif ernstlich will , darf die gegebene Arbeitszeit
nicht mit Kleinigkeitskrämereien zersplittern , er darf nicht zu jeder

Tarifposition , z. B. zu Mohnsamen , Hederichsamen , Häcksel ,
Knoblauch , Cichorieiitvmzeln . Lorbeerbäume « nd dergleichen An -

träge stellen » nd dadurch tagclange Debatten herbeiführe », mit
denen die Zeit verloren geht . Er muß sich vielmehr darauf de -

schränken , die für die deutsche Landwirtschaft wirklich ivichtigen
Zollpositionen , z. B. Roggen . Weizen , Gerste . Hafer , Futter «
inittel , Mehl , Malz , Hopfen . Rindvieh , Fleisch , Schlveine ,
Eier , Butter , Zucker und Käse herauszngreisen , diese ernstlich
prüfen und sehe », ivaS dabei nachzuholen ist und über ivelche Zoll «
iätze niaii sich verständigen kann , aber nicht bloß unter den Parteien
selbst , sondern auch ' ver ständigen mit der Regierung .
Die Verständigung mit der Regierung ist schließlich d i e
w i ch t i g st e Frage , sonst macht ' man die Rechnung ohne den
Wirt . D i e R e g i e r ii n g hat dem Reichstag gegenüber eine

starte Position , sie kann auch ohne neuen Tarif « riter
arbeiten » lvenn keine Verständigung eriolgt , allein sie hat . dies
steht unbedingt fest , den dringenden Wunsch , im Interesse der

wirtschaftlichen Gesamtinteressen Deutschlands und im Interesse
der Landtvirtschaft besonders den neiien Zolltarif zu
stände zu bringen . Deshalb wird sie auch noch ,
soweit dies überhaupt möglich ist , zu einem

Entgegenkommen bereit sein , ivenn man
ihr den guten Willen zeigt , eine Einigung
mit ihr zu versuchen , » nd ihr sonst keine unnötigeu
Schwierigkeiten macht . Ans alle Fälle thnt aber not , daß die

Mehrheitsparteie » keine Zeit mehr vergeude » , sondern sich eine ge -
wisse Beschräiikinig anfcrlegen und über den kleinen Differenzen die

großen Gesichtspunkte nicht ans den Augen verlieren . "

Ebenso tritt jetzt die . Kreuz - Zeitung " für eine rasche

Verständigung ein , während sie bis vor kurzem täglich die

RegicrnngSvorlago als gänzlich iinzureichend vervehmte und die

sürchterliche Drohiiiig losließ : Lieber Freihandel , als diesen Zoll -
tarif I

*

Iii der zweiten hessischen Kammer begann am Dienstag
der Vorstoß der Ueberwucherparteien , der in andren Eiiizeliandtagen
fortgesetzt iverden soll . Ans eine Anfrage des »atioiialliberal « zoll -
wucherischen Abgeordneten Grafen Oriola , betr . die Getrcidezölle .
erklärte S t a a t s ni i n i st e r R o t h e . die Regierung habe sich ans
den Boden der zur Zeit den ReickiStag bcschnftige »de >i Borlage ge¬
stellt . sie sei ailsjer stände , auf die Erhöhung der Minimalzökle

ans Getreide hinzutvlrken , um nicht de » Nbschlusi nener

Handelsverträge zu gefährde « . Die Regiennig würde die Bc -

kämpfuiig soivie die Erhöhung der vorgeichlagenen Zölle für ge «

fährlich und die ncncn Handelsverträge gefährdend halten . Graf
Oriola erklärte sich mit diesen Aiisfühnnigen nicht ei » ver «

stände n.
Den Nati onallib oralen in Hessen ist also nicht mir

der Brotwncher der NegiennigSvorlage zn niäßig , sondern sie be «

wuchern den nationalen Liberalismus ihrer Handelspolitik , indem

sie höhere » Wucher fordern , auch ivenn durch ihn . nach der Er -

kläriing der ihnen befreundeten Regierung , der Abschliiß von Handels -
Verträgen gefährdet ist !* —

Vor der Schlacht .

Brüssel , den 22. März 1902 . (Eig. Ber . )
Die politische Sitnation in Belgien ist seit drei Tagen ernst ge -

worden , ernster als es selbst die Pessimisten noch vor einer Woche
hätten aniiehmeil könne ».

Sollte den Optimisten ihr iinberivüsllicher Glaube an eine

parlamentarisch - friedliche Lösung der Wahlrechtsfrage »och nicht ge -
nonmien worden sein , so ist daS jedenfalls jetzt durch die Stellung -
nähme der Regierung und der Majorität bei de » letzten

Abstimmiiiigen über das Provinz - und Gemeindotvahlrecht geschehen .
Wer dabei den fiebernden Ministerpräsidenten inid die Klerikalen in

der Kammer agieren sah . Ivie sie jeden , auch den selbstverständlichsten

Antrag , der die Beseitigimg deS Bier stimmensystem » beziveckte ,

niederstimmten , ohne daß sie es selbst der Mühe ivert gehalten
hätten , ihre Stellungnahme zu b e g r ii n d e n , der Ivird nicht mehr

zweifeln , daß die Lösung der WahlcechtSfrage nur »och von außen
konunen kann .

Vo » den zwei Partelen , de » Klerikalen lind Liberakcn . führte ehedem
die erste in der Regel daS Ruder . Zur Abivechslimg kam auch die
andre einmal daran . Die Eintracht ziviichcn beiden ivurde ernstlich
und dmienid nicht gestört . Hierzu lag mich kein Anlaß vor . Denn
beide regierte » aiif Kosten der zahlreichsten , aber damals politisch -
rechtlosen Klasse , deS Proletariats . Dies begann erst 1886 , in der

Parti onvricr " organisiert , den Kampf im , politische Rechte . und

erhielt als ersten Siegespreis das Pluralshfle », im Jahre 1893 .

Die bi « dahin in der Kammer einige Main , zählende b ü r g e r -

liche Opposition profitierte ebenfalls von dem Sieg
deS Proletariats . Sie geivann an Zahl und Einfliitz » nd kämpfte oft
in , Verein mit den 29 socialistische » Abgeordnete » gegen die klerikale

Reaktion .

Schon »ach der Wahl 1896 konnten sich die Klerikalen der Ein -

icht nicht mehr verschließe », daß das Plurnlsystem mit
den Listenlvahlen für sie gefährlich Iverden könnte : ES

genügte damals für eine Liste die einfache Majorität ,
« m alle Mandate deS ArrondiffenientS z » erhalten . De » Arbeitern

deS Borinage ivar es dadurch möglich , ihren Kandidaten die Sitze

' ast sämtlich zu verschaff ?», während die ander » Parteien , teilweise
tarkc Minoritäten , leer anZgingc » . Anderseits besetzten die Kleri »

kalen . zum Beispiel im Arrondissement Brüssel , trotzdem sie

chwächer waren , als ihre Gegner , alle 13 Sitze . Es bedurfte für
die Socialisten nur »och einer mehrjährigen Propaganda , oder einen

Konipromisics mit de » Liberalen , um die Klerilalei , von der

Vertretnng der industriellen Centren , ivie Brüssel , Antwerpen usw .
ür immer » nd vollständig ausziischlieheii . DaS sahen die Klerikalen

komme » . DeSivcgen unternahm Vandciipeerebvou , 1899 den Ver -

such , die proportionelle Vertretung für die großen Städte , also da ,



wo die klerikale Herrschaft aufzuhören drohte , eilizufllhreu , um seiner
Partei dadurch die Macht auf Jahrzehnte zu garantieren .

Freilich mihglüclte der Versuch . Sein Initiator mußte abdanken
und die Nachfolger sahen sich gezivuuge » , die proportionelle Wer -
tretung für alle ArrondissementS zu schassen .

Hierdurch aber ist die klerikale Partei an die äußerste
Frenze des Abgrundes gekommen , in den jede iveitere
Konzession sie unbarmherzig hinabschlcudern muß . Für sie
bändelt es sich bei jedem >v eiteren Schritt au
diesem Wege um Sein oder Nichtsein . Für die
klerikale Partei handelt es sich bei der jetzigen
Wahlrechts - Frage darum , weiter zu herrschen
oder für imnier von der Herrschaft ausgeschlossen
z u iv e r d e n , kurz , um einen Kampf auf Leben und
Tod .

Hierin ist die Erklärung zu suchen , warum die Majorität und
die Regierung den ä u ß e r st c n W i d e r st a n d gegen jede Reform
ankündigte , warum sie bei dem Gemeinde - und Provinzial - Wahlrecht
alle Anträge en bloc und saus phrase niederstimmte .

So lauge das liberal - socialistische Wahlrechts - Bündnis im wescut -
lichen nur in platonischen Erklärungen bestand , hoffte die Regierung
unausgesetzt , daß bei den Liberalen der Bourgeoisinstinkt den Sieg
über die Forderung des allgemeinen Wahlrechts davontragen würde .
In demselben Maße , wie die Alliance festere Form annahm ,
stieg auch die Jutranstgeance des Gouvernements . Und heute , wo
die Alliance auf der ganzen Linie vollzogen ist , ist auch der parla -
mentarische Widerstand der Regierung auf dem Gipfel angelangt .
Beide Heere erwarten den Kanipf .

„ Tims is mouey " gilt jetzt für die Regierung . Ihr bloßer
Selbsterhaltungstrieb zwingt sie ja mit aller Energie darauf zu
dringen , daß die Budgets vor allem andern beschlossen werden , denn
ohne diese kann die Regierung an fein Bleiben nicht denken , und
einen § 14, wie in Oestreich , hat der belgische Gesetzgeber nicht vor -
gesehen . Die Opposition hingegen verlangt erst die Beratung des
Antrages auf Verfassungsrevision usw . und will die Budgets so -
lange als Pfand behalten , bis die Regierung von ihrer Hartnäckig -
keit zurückkommt Die Opposition kann auch nach Lage der Dinge
von diesem ihrem Standpunkt nicht abweichen , wenn sie nicht eine
Niederlage erleben will .

Wer bei diesem Kampfe siegen wird , werden vielleicht schon die
ersten Sitzungeuunch den Ferien zeigen , da der Kampf zweifelsohne auf
dem Parlamentsbodcn mit Obstruktion seinen Anfang nimmt . Die
Ferien können von den Parteien zur Vorbereitung zur Schlacht
benutzt werden . Der Kongreß der „ Parti onvrier " fällt
sierade in die richtige Zeit , um alle Chancen in dieser Campague
genau abwägen zu können und sich auf die Eventualitäten vor -
zubereiten .

Der Ernst der Situation genügt , um den Kongretzdclegierten
die ganze Größe ihrer verantwortungsvollen Aufgabe zu beweisen . —

Ueber den Friedensunterhandlungen in Südafrika

liegt auch heute noch Dunkel . Man weiß nicht einmal be -

stimmt , von welcher Seite die iFriedensverhandlungen aus -

gegangen sind . Nach einer Meldung soll Schalk Burger mit
General Kitchener überhaupt noch nicht über die Friedens -
bedingungen unterhandelt , sondern lediglich um freies
Geleit nachgesucht habe », um zunächst einmal mit den
Boerenkommandanten in Verbindung treten zu können . In
den englischen Regie rungskreisen beobachtet man

begreiflicherweise die größte Reserve und lehnt

jede Auskunft über die Angelegenheit ab . Man
erklärt angeblich , alles hänge von der Antwort Dewcts und

Stejns ab . — In Parlamentskreisen soll die Ansicht vor -

herrschen , die Gewährung freien Geleites an die Mitglieder
der Boeren - Regierung sei der Dank für die Frei -
l a s s u n g M c t h n e n s . Man erörtere die neuen Friedens -
bedingungen und glaube , daß Lord Kitchener günstigere
Bedingungen stellen werde , als früher .

Daß die Boeren militärisch nicht derartig bedrängt
waren , um in Friedensunterhandlungen ihr letztes Heil zu

suchen , beweist der letzte W o ch e n b e r i ch t K i t ch e n e r s .

Derselbe meldet am Montag aus Pretoria , daß während
der letzten Woche 5 Boeren getötet und 95 gefangen worden

seien , 63 hätten sich ergeben . Das ist , an den durchschnitt -

lichen Streckenrapporten Kitcheners gemessen , ein außer -

ordentlich minimales Resultat , das auch durch das „ Auf -
finden " dreier Geschütze , die die Boeren zurückgelassen und

wahrscheinlich unbrauchbar gemacht haben , nicht besonders ver -

bessert wird . Der englische Verlust wird während des gleichen Zeit -
raums von Kitchener auf 22 Tote , 18 an Krankheiten Verstorbene ,
76 Verwundete und 4 Vermißte angegeben ; von einer Nieder¬

lage der Boeren kann also keine Rede sein . Wenn die

Boeren es also , woran einzelne englische Blätter zweifeln ,
ernst meinen mit ihren Friedensverhandlungen , so können

sie sich nur deshalb darauf eiiigelassen haben , weil

sie England zu Zugeständnissen geneigter glaubten .
In Boerenkreiscn im Haag will man denn auch

wissen , daß König Eduard entschieden für Frieden
sowie für Konzessionen an die Boeren sei .
W o l s e l e y habe weitgehende Vollmachten er¬

halten , mit der Boerenregierung direkt zu

unterhandeln . Hiervon hänge es ab , ob bereits in der

nächsten Woche die Feindseligkeiten eingestellt würden .

Die Umgebung Krügers versichert ferner , daß die Meldungen ,
Krüger sei durch die Nachricht von der Reise der Mitglieder der

Transvaalrcgierung peinlich st überrascht , unwahr
feien : thatsächlich habe jene Umgebung schon unterm

12 . März in einer Brüsseler Depesche angekündigt , daß erneut

vertraulich sondiert werde , uni eine Beendigung des Krieges
herbeizuführen . Krüger sei bereits seit längerer Zeit von dem

Schritte der Transvaalregierung unterrichtet . Diese werde

gemäß b e st i m m t getroffener Abmachungen
nur Vorschlüge entgegennehmen , um diese der Genehmigung
der europäischen Bocrcn - Delegatiou zu unterbreiten .

Auch darüber , ob einstweilen ein Waffen still st and

zwischen den beiden Parteien eingetreten sei , gehen die

Meldungen auseinander . „ Daily Chronicle " erfährt ,
daß , während die Unterhandlungen vor sich gehen , die

Feindseligkeiten völlig ei nge st ellt werden .

d. h. alle Offensiv - Bewegungen seitens der englischen
Truppenabteilungen gegen De Wet , Delarcy und Botha
würden unterbrochen , während die drei Boerenführer ihrer -

seits sich dazu verstanden hätten , einen Waffenstillstand ein -

zuhalten und alle Angriffsoperationen bis zur Rückkehr der

Boerendelegierten zu den Truppen der Boeren zu unterlassen .
„ Daily Mai l " erfährt dagegen , es sei von einem

Waffen st ill st an de keine Rede , und die militärischen
Operationen , welche seit kurzem gegen Delarey begonnen
wurden , würden energisch und ohne Unterbrechung fottgesetzt

pierden . —
_

Ueber die ostasiatische Lage
bringt daS B u r e a n L a f f a n mehrere sehr alarmierende Meldungen .
Die erste a » S Washington datierte behauptet , die amerikanische
Regierung erachte eine gefahrenschwere o st asiatische
Kri sis für bevorstehend . Und zwar sei sie durch das russisch -
französische Abkommen zu einer derartig pessimistische » Auffassnng
gelangt . Man sei ferner der Meinung , das die Insurrektion
in Süd - China sich zur Quelle einer internationalen

Gefahr entwickeln könne . Die Vereinigten Staaten seien entschlossen ,
eventuell zu " den äußersten Maßnahmen zu greifen ,
um ihre Grundsätze bezüglich ( der Integrität ) Chinas zur Geltung
zu bringen .

Die zweite Meldung teilt mit , daß „ Sun " eine Kavelmeldiing
seines Londoner Korrespondenten abdrucke , wonach ein wichtiger
diplomatischer Schriftwechsel , der von Frankreich und

Rußland ausgegangen sei , die Haltung Deutschlands , Ocstreichs ,
Italiens und der Vereinigten Staaten bezüglich der oftasiatischen
Komplikationen zu erforsche » versucht habe . In England herrsche an

gewissen Stellen . die Auffassnng , daß es , wenn Deutschland
und Amerika die Zusicherung der Neutralität geben
würden , zum Ausbruch eines Krieges zwischen
den beiden o st a s i a t i s ch e n Zweibünden kommen
könne . Der Korrespondent des „ Sun " erkläre , ' gliten Grund zu der

Amiahme zu haben , daß Deutschland es endgültig ab -

gelehnt habe , seine Neutralität zu verbürgen und sich
volle Freiheit des Handelns gewahrt habe . Mit gleich

gutem Grunde sei zu erwarten , daß die Regierung der Ver -

einigten Staaten eine gleiche Haltung einnehmen
werde .

Wahrscheinlich handelt es sich nur um einen englischen Fühler ,
um Deutschland und Amerika zu Erklärungen zu provozieren .
So wenig optimistisch wir im allgemeinen die Lage i » China be -

urteilen , so glauben wir doch nicht an den so unmittelbar bevor -

stehenden Ausbruch eines Krieges u m Ostasien . Für möglich halten
wir es indes , lvie wir schon uenlich ausführten , daß die Mächte in

Ostasien in nicht allzu ferner Zeit von neuem eine kriegerische
Thätigkeit entfalten , um die allseitig betonte und angeblich so sorg -
sam gehütete Integrität Chinas dadurch zu bethätigen , daß

jeder Interessent ei » möglichst großes Stück für sich erobert . Daß
ein solches Vorgehen den Keim unabsehbarer internationaler Konflikte
in sich trüge , ist allerdings nicht zu bestreiten . —

Deutsches Meich.
BnudeSexekntio » gegen den Großherzog von Hessen .

Die Thatsache , daß der Großherzog von Hessen jüngst rückfällig
das Verbrechen beging , mit einem > o c i a l d c m o k r a t i s ch e n
Führer eine politische Besprechung zu haben , hat die „ Ha m b.

Nachrichten " , das einstige Bismarckblatt , in seinen monarchischen
lleberzeugungen derart erschüttert , daß es den Umsturz der
Monarchie fordert . Allerdings halten die „ Hamburger Nach -
richten " mit ihren innersten Wünschen noch zurück , sie scheue » sich
noch , die Konservativen und Nationalliberalen zum Sturz ihrer
Monarchie und zur Errichtung einer hessischen Republik aufzurufen ,
sie lassen sich vorläufig genügen , die Kollegen von Gottes Gnaden

zum Einschreiten aufzufordern . Es verdient festgehalten zu werden ,
ür welcherlei „ Rechts " bcgründung der Umsturz der Monarchie durch
das konservative Blatt betrieben wird :

„ Im Eingang zur RcichSverfassung heißt cS, die im cinzelucu
aufgeführten Bnudesfürsteu usw . schlössen einen „ ewigen Bund "

zum Schutze des Bundesgebiets und des innerhalb des -
selben gültigen Rechts , sowie zur Pflege der Wohlfahrt
des deutschen Volkes . Die S o c i a l d c m o k r a t i e aber will
eben dieses innerhalb des Bundesgebietes güllige Recht umstoßen ,
sowohl das öffentliche wie das private ; sie will die Monarchie so
gut abschaffen , wie die jetzigen Formen des Eigentums und des
Erwerbes . Wir müssen dabei beharren , daß sich ein
BundcSfürst , der focialdcmokratische Zlbgcorductc in dieser
Weise auszeichnet , in inneren Widerspruch zu den Zwecke »
deS „ ewigen Bundes " setzt , den seine Vorfahre » feierlich ge -
schloffen haben und deren Verpflichtung er übernommen hat .

Die Frage , welche Mittel sich im Deutschen Reiche darbieten ,
um einer drohenden V e r s o c i a l d e m o t r a t i -
sierung eines Bundesstaats unter Patrouage des

eigenen Landesherr » vorzubeugen , haben wir in uuserm ersten
Artikel nicht erörtert , da sie zum Glück bisher rein akademischer
Natur ist ; aber da die „ Frankfurter Zeitung " sie einmal ,
wenn auch in ganz schiefer und entstellender Weise angeschnitten
hat , wollen wir mit nnfrer Ansicht auch nicht zurück -
halten . Man braucht sich nur an die Stelle eines „welfischcn "
einen „socialisteufrcnndlichen " Landesherren kzu denken , um ein

Einschreiten des Reiches im Falle einer wirklichen Gefahr
ohne weiteres als zulässig und vollauf gerecht -
fertigt zu erkennen . "

Es wurde berichtet , daß der Großherzog von Hessen , als er
auf Genossen Ulrich zuschritt , das Gespräch mit den Worten ein -

geleitet habe :
„ Mau hat sich d a s v o r i g e M a I h ii b c n und drüben

sehr darüber aufgeregt , daß ich mich mit Ihnen unter -

halten habe . Mir hat es ja nichts geschadet , wohl
a b e r I h n e n bei ihren Genossen ! "

Unser Freund Ulrich hat dem Großherzog erwidert , daß man

äch „ darüber " gar nicht aufgeregt habe und daß die Unterhaltung
ihm bei seinen Genossen nicht das mindeste geschadet habe .

Vielleicht aber erkennt jetzt der Großherzog aus der Lektüre der

monarchische » „ Hamb . Nachr . " , daß ihm die Sache doch schaden
könnte und daß die Souveränctät eines deutschen Monarchen darin

besteht , das zu thuu , was die Monarchisten versangeu . —

General und „ Kunstfreund " .

Aus Augsburg wird der „ Münch . Post " vom letzten Freitag
berichtet : Der Korridor des Landgerichts trägt ein ganz eigen -
artiges Gepräge . Angeklagt ist die 27jährige ledige Fabrikarbeiterin
Schweihöfer wegen K u p p e l e i. Die Verhandlmig endete , uni das

vorweg zu nehmen , mit der Verurteilung der Augeklagten zu
einem Monat Gefängnis .

Außer der Angeklagten sieht man 8 junge Mädchen im Alter
von 14 —18 Jahren als Zeugen . Anstatt des geladenen Generals
von Orff ist ein ärztliches Attest eingelaufen - Die Zeugen
werden auf die Bedeutung des EideS aufmerksam gemacht , worauf
auf Antrag des StaatsäuwaltS die Oeffentlichkeit aus -

g e s ch l o fs e u wird .
Die Verhandlung selbst entrollt ein dü st eres Bild

ocialen Elends ' iiud sittlicher Korruption . Die Augeklagte ,
ein abgemagertes Geschöpf , macht eine » mitleiderregenden Eindruck . Sie
unterhielt vor circa 3 Jahren ein Liebesverhältnis , das nicht ohne

Folgen blieb . Der Geliebte ließ sie . die nnt 1,40 M. täglich in der

Hammerichen MnnitionSwaren - Fabrik entlohnt war , im Stich und

o war sie in bitterste Not geraten . Da ging sie eines Abends

von der Arbeit heimwärts an einem älteren Herrn vorbei , der sie

nach einigem Zögern ansprach und zu e i n e m B e s n ch einlud . Herr
v. Orff gab sich als Maler , als K ü n st l e r aus » nd bei ihrem
ersten Besuch traf sie ein v o 1 1 st ä d i g eingerichtetes
Atelier an . Ihre Aufgabe bestand darin , in völliger Ent -

kleidung Modell zu stehen behufs p h o t o g r a p h i s ch e r

Aufnahmen . Ein Jahr lang kam sie alle 14 Tage

zur Excellenz und erhielt für jeden Besuch 10 M. Seit

zwei Jahren hat sie ihre Besuche eingestellt . Davon machte sie einer

Freundin Mitteilung , die sich ebenfalls für de » Nebenerwerb

interessierte . Es erfuhren noch mehrere Mädchen davon und so kam

cö zu einem förmlichen Wettrennen nach Nebenverdienst . Da die

Mädchen wußten , daß die Angeklagte empfehlend für sie wirken

konnte , baten sie diese , in ihrem Auftrage Offertbriefe an die
Excellenz zu schreiben . Sie that dies . Die ' Mädchen erhielten Zu «
tritt und zeigten sich dadurch dankbar , daß sie der Angeklagipi
Geschenke in Geld machten ! Damit war das Kriterium

'
der

Kuppelei gegeben , wofür die Angeklagte die gesetzliche Mindcststrafe
zugedacht erhielt .

Wie stark die Vergiftung der Jugend durch die „künstlerische ». "
Studien des Herrn v. Orff gewirkt hätte , geht daraus hervor , daß die
fast noch im Kiudesalter stehenden Mädchen eifrigst bestrebt waren .
die einmal eingegangene Verbindung ausrecht zu erhalte », daß sie
den alten Herrn oft auf Weg und Steg ,' abpaßten , um der guten
Bezahlung von 10 Mark für eimnaljgeS „ Modellstehcu " teilhaftig zu
werden .

Einzeln und in Gruppen wurden die Mädchen von dem „ Künstler "
in alle » möglichen Stellungen photographiert . "

Daß Excellenz v. Orff nunmehr krank ist , hat gerade nichts Ab -
sonderlickicS an sich. Das ist auch schon in andren ähnlichen Pro -
zesien bei hohen Herren vorgekommcn . ES dürfte jedoch zu hoffen
sein , daß sich sein Zustand bei längerem Ruhen seines „ Künstler -
berufeS " , derartig hebt , daß er vor der Oeffentlikeit über den Erfolg
seiner Studien Rede stehen kann . Herr v. Orff kann dabei der
staunenden Laienwelt kund thun , bis . zu welcher Höhe sein „künstle -
risches Schaffen " gediehen ist , denn davon dürfte dann auch die
Beurteilung der Prciswürdigkeit seiner . Kunstwerke " wesentlich ab -
hängen .

Darmstadt , 25 . März . Gegen unsren Parteigenosscu . den Ab -
geordneten Haas - Mainz schwebt seit längerer Zeit ein Straf -
verfahren wegen Beleidigmig des ostasiatischen Expe ditious . -
corps . Die Staatsaiiwallschaft ist in dieser Sache um die Ein -
willignng der Kammer zur Durchführung des Verfahrens eingekommen .
Diese hat jedoch jetzt diese Einwilligung zu erteilen abgelehnt . —

Ausland .

Die Novelle zu den Bestiinmungen über Streikpostenstehen .
London , 22 . März . jEig . Bei . )

Die Bestilninungeii über Picketing sind im Gesetze über Ver -

schwörung und Eigeiitnnisschutz vom Jahre 1875 enthalten . Abschnitt 7

dieses Gesetzes lautet :

„ Eine Person , die ohne gesetzliche Ermächtigung eine andre

Person zwingen will , eine Handlung zu unterlassen oder aus -

zuführe » und dabei :

1. Gewalt gebraucht oder die Person , deren Frau , Kinder ein -

schüchtert , oder deren Eigentum beschädigt , oder
2. der Person von Ort zu Ort folgt ; oder

3. deren Werkzeug , Kleidungsstücke ec. versteckt oder deren Gebrauch
verhindert ; oder

4. das Hans , den Aufenthaltsort der Person bewacht , besetzt ; oder

5. der Person im Verein mit anderen Personen auf der Straße
in tumnltuarischer Weise folgt ;

macht sich eines Vergehens schuldig , das mit 20 Pfd . Stcrl . oder
3 Monaten Gefängnis oder Zuchthaus sbsrck labour ) bestraft wird .

Der Aufenthalt in oder neben einem Hause , Aufenthaltsorte ,
wo eine Person wohnt , weilt , arbeitet ; oder beim Zugange zu
einem solchen Orte , um einer Person Mitteilungen zu mache »
oder von ihr Nachrichten zu erhalten , fällt nicht unter diese Be -

stinuimngen . "
Das war daS Gesetz über Picketing bis zun : Tassthal - Entscheide

der Lordrichtcr vom 2. Juli 1901 . Diesem Entscheide gemäß ist das

Picketing nicht nur ein individueller Akt , sondern ein korporativer
und die ganze Gewerkschaft lanu für die daraus eiitsteheudeu Schäden
haftbar gemacht werden . Ferner : manche Richter gingen so weit ,

auch das friedliche Uebcrredcn als ungesetzlich z » betrachten .
Dem gegenüber wird haS Parlameutansche Komitee des Trade »

Uinonskongresses folgende Novelle einbringen :
„ Eine oder mehrere Personen Handel » legal , wenn sie im Auf -

trage einer Verbindung von Arbeitgebern und Arbeitnehmern den

Schauplatz eines industriellen Konflikts besuche », um Mitteilungen

zu mache » resp . zu erhalten , oder eine oder mehrere Personen
friedlich zu überreden , in keine neuen Arbeitsverträge einzu -
gehen . "

* «
#

Bei dieser Gelegenheit ist noch zu berichten , daß vom Parla -
inentarischen Komitee solgeudcr Plan zum Schutze der Gewerkschafts -
' onds empfohlen worden ist : Die Einnahmen und Kaffenbcstäudc
find in eine llntcrstützuiigs - und Streitlaffe streng zu sondern ,
damit im Falle von Rcgreßklagen die Unterstützungen a » Kranke ,

Pensionäre zc. nicht gefährdet werden . Ueber die Zweckmäßigkeit dieses
Plaues herrschen sowohl in juristischen wie in gewerkschaftlichen
Kreisen große Mcimnigsverschiedenheiten . —

Oestreich - Nngarn .
—st — Wien , 24. März . sCig . Bei . )

Koloman TiSza . Bedeutend war an diesem jetzt in endlosen

Nekrologen gefeierte » Politiker nur seine unerhört lange Minister -
schaft ; sie währte vom Jahre 1875 . Ivo Tisza die seitherige
Regierungspartei — aus seinem Anhang und den Resten der
deroutierten Deak - Partei — organisiert hatte , bis zum Jahre 1890 ,
also noch um ein Jahr länger als das östreickiische Daiiermiuisterium ,
die Regierung Taaffcs . Die Regierung Tisza war das Regime
einer Epoche , in der sich das gesamte politische Leben im Parlament
konzentrierte ; als die Politik aufHörle , das Besitztum einer privilegierten
Schichte zu sein — des Adels und der Budapcstcr Lokalgrößen — , als

Regieren nicht mehr die bloße Beherrschung des Parlamcutsmechanismus
war , da war die Weisheit Tiszas zu Ende und der SMrz dieses beschränkten
Systems unausweichlich . Die politische Bedeutung TiszaS erschöpft

sich darin , daß er den Dualis in ns vertiefte » nd die Selbst -
ständigkeit Ungarns gegen jeden Eingriff von Oestreich sicherte ; in

Bezug auf Reformen ist diese fünfzehnjährige Ministerschaft ganz
steril geblieben . TiSza war die langen Jahre hindurch Minister ,
aber andres als Minister zu sein und daS , was das politischejLeben
eben mit sich bringt , zu erledigen , hat er nie angestrebt . Mit

seiner Ministerschaft ist sein Ruhm zu Ende ; ein geistiges Erbe hat
er seinem Volke nicht hinterlassen . Es ist bezeichnend für diesen viel -

gepriesenen Mann , daß aus den zahllosen Reden , die er während
seiner vierzigjährigen politischen Lanfbahn gehalten , auch nicht eine

den Augenblick , wo sie geboren , überdauert hat . Tisza war eben

nur ein parlamentarischer Taktiker , aber das ist im Grunde ein recht

niedriges Gewerbe . Befruchtet hat er das öffentliche Lebe »

Ungarns mit keinem einzigen Gedanken .
Was von seinem langen Regieren übrig geblieben , daS war

eine ungeheure Verderbnis der politischen Moral ; von ihm und noch

mehr von seinem Bruder , dem nachmalig in den Grafenstand er -

hobenen Ludwig Tisza , und seinem Sohne , dem Grafen Stefan , der

das finanzielle Benteniachen mit unvergleichlicher Virtuosität betreibt ,

ist die Korruption ausgegangen , die ihren Gipfelpunkt und dann

ihren Zusammenbruch in dem Regime des berüchtigten Banffy er -
lebte . . So sind die Tiszas für Ungarn ein Begriff geworden :
ein Begriff , in dem blutleerer MinistcrliberaliSmus und finanzielle

Korruption zu einer schönen Einheit zusammenflössen . Das einzige

Echte au dem TiSzaschen Liberalismus war seine calvinistische Ge -

sinnuiig ; gegenüber dem völkerzerfressenden Klcrikalismus die staat -

liche Macht gewahrt und gemehrt zu haben ist Tiszas einziges Ver -

dienst . — Tisza war vierzig Jahre lang Abgeordneter ; in dem

Reichstag , der 1861 dem Sieg Ungarns über die Konterrevolution

Ausdruck gab , war er ebenso Mitglied wie in dem im vorigen Jahre



gewählte » . Allerdings fiel er bei den letzten Wühlen in seinem an -

gestammten Wahlbezirk Grohwardein durch und muhte sich in einen

jener ländlichen Wahlbezirke flüchten , Ivo man jeden wählt , de » die

Regienmg gewählt haben tvill . Dieser Schlag vernichtete den letzten

Rest seines Anschen - Z. Es war ein toter Mann , der gestern in Buda -

pest gestorben ist . —
_

Die Brüsseler Riescumanifestatio » .
Brüssel , den ' 23. März 1902 . ( Eig . Ber . ) Schon am ganzen

Börmittag herrschte reges Leben an den Bahnhöfen und im Mnison
du Peuple . Die Bevölkerung hatte die Häuser mit zahlreichen roten

Fahnen geschmückt .
Etwas nach drei Uhr setzte sich der Zug in Bewegung . Trotz

des trüben Wetters hatten sich die politische Rechte Fordernden äußerst
zahlreich eingefunden .

Den Zug eröffneten die Liberalen . Ein ganzes Meer von
blauen ( liberalen ) Fahnen und Standarten wehte über diesem Teil
des Zuges . Tie liberalen Studenten und Lehrer waren besonders

zahlreich vertreten .
Dann folgten die christlichen Demokraten , an

deren Spitze der Abbe Daens im Priestergewand und
der Abgeordnete de Paekcr marschierten . Hierauf kamen
in unabsehbarer Menge die Socialistcn von Brüssel und Umgebung
mit den Abgeordneten an der Spitze . Der doktrinäre Bürgermeister
der Stadt Brüssel hatte sich bereit erklärt , die Deputation der

Manifestanten zu empfangen und eine Adresse entgegenzunehmen .
Der Bürgermeister einer Vorstadt hatte sich ebenfalls um die Ehre
beworben , die Deputation zu empfangeu . Der Eintritt derselben
in das Rathans wurde mit Hochrufen begleitet . Die ganze Bc -

völkerung war auf den Beinen und bildete Spalier . Knapp vor
S Uhr erreichte der mehr als 60 000 Personen zählende Zug den
Boulevard Jamard , wo sechs Tribünen errichtet waren . Auf der
vierte » sprachen Vandervelde und der Abb « Daens , aus den andern
die verschiedenen Partcichefs .

Von den Standarteninschriften seien nur einige angeführt :
„ Ohne das allgemeine Wahlrecht kein Friede " , „ Das allgemeine
Wahlrecht ist das Waterloo der Regierung " , „ Revision der Ron -
stitution " , „Platz den Armen " usw .

Noch in den Abendstunden bewegten sich die Manifestanten in
Gruppen durch die Stadt . Wieder ein Beweis mehr , daß das Volk
» hne Unterschied der Parteifarbe das Wahlrecht verlangt .

Die großartige Manifestation ist friedlich verlaufen , Zwischenfälle
kamen nicht vor . da sich die Polizei sehr taktvoll benahm . —

Ans allen Teilen Belgiens werden Nachrichten über . Kundgebungen
zu Gunsten des allgemeinen Wahlrechts gemeldet , welche das glänzende
Brüsseler Resultat ergänzen .

In Wasmes fand eine Moiistre - Versammlnng statt , an der sich
7 —8000 Personen beteiligten ; dieselben veranstaltete » trotz des
schlechten WcttcrS einen Umzug .

Aus Verviers , Diso » , Moignelse werden ebenfalls umfangreiche
Demonstrationen gemeldet . _

Italic » .

Landwirtschaftliches Gcwerbegcricht . DaS „ Giornaled ' ItaIia "
berichtet , daß der Ackerbanminister in Uebereiiistimmiing mit seinem
Kollegen von der Justiz sich entschlossen hat , ein Gesetz über Ein -
führung von landwirtschaftlichen Gewerbegerichten der Kammer vor -
zulegen ; den Kabinettsinitgliedcrn soll das Gesetz , das 14 Artikel
zählt , bereits vorliegen . Gelegentlich der Generaldisknjsion über die
Frauen - und Kinderarbeit provozierte der Socialist Cabrini den
Minister Baccelli in dieser Hinsicht . Baccelli bestätigte vollinhaltlich
die Meldung der Gazetta . —

Verstaatlichung der Privatbahne » . Die republikanischen
Abgeordneten Pantano und Colajanni werden in einer demnächstigcii
Sitzung der Kammer eine parlamentarische Enanete beanlragcn . ob
die bestehenden Eisenbahnkvnveiitionen mit den Privatgesellschaftc »
den Interessen des Staates genügen . Die Regierung wird sich dann
äußern müssen , ob sie die innere - Eisenbahnpolitik , d. h. die Ans -
beutnng eines so wichtigen Zweiges des Staatslcbcns , fernerhin
Privatgesellschaften überlassen wird oder ob sie von 1905 an , wo die
Konventionen erlöschen , die Verwaltung in eigener Regie über -
nehmen will . Die socialistische Fraktion wird sich diesem Antrag
vereint anschließen . —

Dänemark .

Tie Liberale » gcgcu die Regierung . Anläßlich der Kopen -
Hagener Komiminolwahlen vom 25. März fanden am Sonntag siebe »
große von den Socialdcinokrnte » und Liberalen einberufene Ber -
sammlungcn statt . Hier trat der Riß . der sich zwischen dem liberalen
Ministerium mit seiner Gefolgschaft und den konseqncnlcn Elementen
der liberalen Partei immer mehr anfthut , recht deutlich zu Tage .
Diese Versammlungen , sowie die Wahlen selbst bilde » gewaltige De -
monstvalionen gegen die Steuerreform - Vorlage der Regiernng . Bc -
zeichneud für de » Geist der wirklichen Demokraten ist die Rede , die
der liberale Direktor Slomaim in einer der Versamminngen
hielt . Er sei ein unbedingter Anhänger der Alliance mit der Social -
deniotralie , erllnrlc der Redner . Man solle sich nicht irreführen
lassen durch den Ruf : Tie �bürgerlichen Parteien " sollten sich gegen
die die Gesellschaft zerstörende Socialdemokratie zusammenschließen .
Unsre Gesellschaft sei eine Oberllassen - Gesellschaft , in
der noch immer die Auffassung herrsche , die besitzenden Klassen seien
die eigentlichen „ Bürger " , die andren nur eine Art Apendix , nur
dazu da, den andren Gewinn zu schaffen . Stellten diese selbständige
Forderungen , so sei "gleich von Umsturz die Rede . Wen » das Resultat
der Systcmwcchsels nur eine neue Klasscnpolitik und Benutzung der
Macht zur Förderung von Privatinteressen und Staudesinteressen
sein solle , so wäre eS nur eine Farlsetznng dcS alten Systems . -
Sämtliche liberalen Kandidatrn haben sich , ebenso wie die Social -
demokraten , für die Steuererhebung nach steigender Skala erklärt ,
also gegen die Absichten der Regierung . —

Schwede » .
Vcrstnntlichnug des TclrphoubrtvicvrS . Die Regicrimghat

bau Reichstag eine Vorlage über den beabsichtigten Ankauf des
„Telephoniictzes der „ Allgemeinen Telcphongesellschaft " imlerbreitct .
Die Kaufsinmu « ist ans 12 799 330 Kronen berechnet . Die Gelder
sollen durch eine Staatsanleihe aufgebracht werden . Die lieber -
nähme des Telephonnetzes ist ans den 1. Dezember 1902 vorgesehen ,
die Baulichkeiten sollen am 1. Januar 1903 in den Besitz des
Staates Üvergehe » . Im Mmiftcrinm herrscht keine vollständige
Einigkeit über den Ankauf , zwei Minister sind dagegen . Der Marine -
minister Palaiider erklärt , daß „keine hinreichenden Gründe dafür
vorliegen " , der LandwirtschaftSininisicr Odelberg ist zwar kein
principitller Gegner der Verstaatlichung , hält aber die K' qufsunime
für viel zu hoch , eine Ansicht , die auch von „ S o c i a l d e in o -
k r a t e n " vertreten wird . Nach den Berechnungen sachkundiger
Personen soll der saklischc Wert der Anlagen nur 6 —7 Millionen
betragen . —

Nuszlaud .
Massen - Zlburteilungen wegen der letzten Unruhen . Ter

„ Regier il n g s b o t e " veröffentlicht heute lDicnstag ) einen
Bericht über die S t u d e n t c n u » r « h e n in !l>k o S l a u- Das
Blast erklärte , daß seit Ende 1901 unter den Hörern der Hochschulen
eine regierungsfeindliche Bclvegnng ausgebrochen ist . Die Leiter
der Bewegung beschränkten sich nicht mehr wie früher
darauf , verschiedene Reformen im Hochschulwesen zu ver -

langen , sondern sie bemühten sich in Reden auf verbotenen

Versammlungen , in geheime » Aufrufen und Proklamationen
die studierende Jugend

'
in die p o l i l i s ch e Bewegung hinein¬

zuziehen , indein sie offen erklärten , daß die F o r m d e r j e tz i g e n
vi e g i e r u n g geändert werden müsse . Zugleich machten

die Leiter der Bewegung in der Gesellschaft und unter den Arbeiter »
in den großen Städten für dieselbe Propaganda . Um diese Bc -

strebungeir knndzngeben . veranstalteten die Agitatoren in verschiedenen
Städten Straßcndemonstrationcn . In MoSlan fanden am 22 . Februar
und am 2. März Kundgebungen statt . Vor und während der

Kundgebungen wurden im ganze » 682 Personen verhaftet ,
welche die Kundgebungen vorbereitet , an ihnen teilgenommc »
haben , oder ihrer politische » Gesinnung wegen strafbar sind . Es
war anfangs beabsichtigt , alle in entfernte Gegenden des Reichs zu
verschicken .

'
wo sie längere Zeit nntcr Polizei - Aussicht leben sollten .

Der Kaiser befahl jedoch , mir die H n » p t s ch n l d i g e n ins
G e n e r a l - G o u v e r n c in e n t I r in t § k z n verbann e n ,
die übrigen Teilnchincr aber mit drei biß sechs Monaten
G c f ä n g n i S z n b e st rase n. Ins General - Gonvcriiemeiit Jrkntsk
wurden 95 P e r s o n e ii für die Dauer v v n zwei bis f ii n f
Jahren verbannt . 567 Persoiien wurden mit drei bis sech s
R! o ii a t c ii Gefängnis bestraft . bPersonen aiiOnen , wo ihre
Eltern oder Berivandt ' cii leben , für die Dauer eines Jahres unter

Polizei - Aussicht gestellt . Gegen 14 Personen wurde das Verfahren
eingestellt . Unter den Beteiligten sind 537 Studenten der
Moskauer Universität , 56 Studenten verschiedener
Moskauer Hochschulen und Institute , 55 Hörerinnen
verschiedener Kurse , 34 " P e r s o n e n verschiedener
Stände , darunter auch Franc n. Die meisten werden ihre Gc -

fängnisstrasen in A r ch a n g e l verbüßen . —

Tic Abcrkcitnnug der akademischen Ehrciiinitglirdschaft
des Tichtcrs Maxiin Gorki war von der russischen Regierung
dadurch für die Akademie minder schmerzhaft gemacht worden , daß
sie — die Regierung — von der Annahme ausging , die Akademie
fmbe nicht gewußt , daß der Dichter sich „hochverräterischer
Umtriebe " schuldig gemacht habe . Diese Darstellmig ist
aber » ugemciil naiv , denn den Mitgliedern der Akademie
der Wissciischaftc » war natürlich ganz genau b e k a n n t ,
daß Gorki in die Krim , wo er unter polizeilicher Aufsicht
lebt . verbannt ivorden ist , weil er seiner Zeit gegen die
brutale Niederkmitimg der russische » Studenten gleich so viel andren

hervorragenden russischen Intellektuellen protestiert hatte . Die Ver -

leihnng der Gorki zu teil gewordenen hohen Anszeichiiimg durch die
Akademie war höchst wahrscheinlich ebensosehr wegen der poetischen
Bcdeiitling des Dichters , als wegen seines mainihaftc » Protestes
gegen das KiMteiiregimeiit erfolgt . Die kleinliche Gehässigkeit dcr
Äberkeimimg der Ehreiiinitgliedschaft richtet sich also nicht minder als

gegen Gorki selbst auch gegen die Akademie und deren Motive .
Nene Syinpathien wird sich also die Regierung durch ihre » kleinlich
gehässigen Akt unter den Akademikern schlverlich erworben haben . —

Aushebung einer Gchcimdrnckcrci . Der „Lcipz . Vokksztg . "
wird ans Zürich gemeldet : In der psychiatrischen Klinik in
Charkow wurde eine Gehcimdruckerei entdeckt , aus welchem Anlaß
in der Stadt viele Hanssuchinigeu und Verhaftungen vorgenomnieii
wurden .

i - Nachvi »siten .
Von der Agitation . Auf einer Agitationstonr im Osten

Preußens hatte der Genosse Adolf Hoff in a n n auch Gelegenheit ,
in G r a n d e n z die erste socialdemokraiischc Volksvcrsammliing ab -
zuhalten , die jemals dort stattgefunden . Nach dem mit lebhaftem
Beifall anfgenomnieiien Vortrag beschloß die Vcrsaniiulung , eine
Kommission cinzuietzeii zur Gründmig eines Arbeiter - BildiiiigSvcreinS .
ES erklärten sich sofort mehr als 40 der Anwesenden zum Eintritt in
den Verein bereit .

Eine Versammlimg für Thor » , die erste wieder nach viele »
Jahren , die zudem noch auf einem Nachbardorfe abgehalten werde »
mußte , erbrachte einen iicncn Beweis dafür , wie die Brotwiicher -
Pläne der Agrarier die Bevölkerung bis in die tiefste » Tiefen ans -
rütteln . Alleiitlialbcn macht sich der Unmut dcS arbeitenden Volkes
gegen die machthabendc Sippe in bemerkenswerter Weise Luft und
veranlaßt zum Nachdenken . Die Saat , die die Junker säen , wird
aufgehen , aber die Junker werden nicht die Schnitter sei ».

In G u in b i ii n e ii haben die Genosieii auch endlich ein Ver -
sanmilungslokal erlangt . Sie haben ein Häuschen , in dem früher
eine Gerberei betrieben wurde , für mehrere Jahre gemietet und zu
einem Versaminlnngssaal nmgcbaut . Es ist hier durch den
Opferinnt der Genossen mit ganz geringen Mitteln ein
Ort geschaffen , von dem aus mimnehr die mündliche
Agitation tüchtig betrieben werden kann . Rur die Be -
Ichaffuilg des Baumaterials hat einige Geldmittel erfordert ,
ihre Arbeitskraft haben die Bauhandwerker unter den Genossen fast
fünf Wochen lang ohne Bezahlung zur Verfüguiig gestellt , opfcr -
freudig haben sie sich in den Dienst der guten Sache gestellt , wosnr
ihneii der Dank und die Aiierkelmuiig aller Genossen gebührt .

Am Sonntag hat die erste Versammlimg in dem Lokal statt -
gefiindeii , die sehr stark besucht war und das Beste hoffen läßt .

Parteipresse . Ans der Redaktion der „ Leipziger VolkSzeitimg "
ist der Genosse Friedrich Stampfer ausgeschieden , der seit einigen
Jahren a » diesem Blatte thätig war und seit Schocnlaiiks Erkrailkinig
den politischen Teil des Blattes leitete .

Die Solinger G e n o s s e n s ch a f t s d r u ck e r e i , die zur
Herstellung der „Äergischen Arbeiterstimme " gegründet wurde , hielt
ihre JahreSvcrsamiiilnug ab . Das Geschäft hat sich gut entwickelt .
DaS Parteiblatt hat im vergangenen Jahre wieder einige hundert
Abonnenten gewonnen und zählt deren jetzt 3600 . Die Druckerei
erzielte nach reichlichen Abschreibungen einen Jahresgewinn von
2851 M. . der von der Gencralversanmiliing der Genossenschaft über -
wiesen wurde .

_

Spießbürgerliches .
Der Magistrat von Teterow . einem mecklenburgische » Land -

städtchen , dessen Namen nicht viele nni ' rer Leser gehört haben dürften ,
richtete an einen dortigen Arbeiter folgendes Schreibe », das wir der
„ Mecklenburgischen Volkszeilung " entnehmen :

„ Auf Ihren mündlich vorgebrachten Antrag , Ihnen das Zu -
saniiiieuivohiieii mit der nnvcrchelichten . . . zu gestalten , bis Sie sich
verheiraten . wird Ihnen hierdurch erwidert . daß nach der landes -
herrlichen Verordnung vom 22. Dezember 1870 die sogenannte
wilde Ehe verboten ist . Sie haben nun , wie die Anzeige gegen
Sie erstattet wurde , mit der . . . ein Bett nnd eine Wohnung
geteilt und wie Mann und Frau mit einander gelebt und somit den
Tbatbestand des gesetzlichen Verbots erfüllt . Wenn Sie jetzt auch zwei
Betten haben und in getrennt « » Zimmern schlafen , so wird doch
jeder , der die menschliche Natur nur einigermaßen kennt , annehmen
müssen , daß Sic das qusiä eheliche Ziisammeiilcbc » mit der

. . . . .

fortsetzen und somit weiter gegen jene Verordnung ver -
stoßen . Dieser Verstoß wird um so schlimmer , als Sie anerkannter -
maßen hier am Orle Führer der S o c i a l d e m o k r a t c u sind ,
ivclche weder die bestehende staatliche Ordnung noch die kirch -
lichen Gebote anerkennen und insonderheit lehren , daß
d i e E h e nicht heilig sei , und man ebenso gut und richtiger
mit einem Wesen weiblichen Geschlechts so lange wie es beiden
gefalle , ohne weiteres Band , häusliche und fleischliche Gemeinschaft
halten könne . . . - Wen » wir daher ein derartiges Verhältnis bei
anderen Leirten nicht dulden dürfe », sa dürfen wir solches bei Ihnen ,
da Sie das Konkubinat gerade als Ideal Ihres Zukunflslebcns in
den socialdemokratischen Schriften und Reden darstellen , erst recht
nicht dulden . . .

Es sei ferne von uns , mit dem Magistrat von Teterow eine
Polemik zu beginnen über die in der Socialdemokratie herrschende »
Aiifsaffuugen von der Ehe ; der Magistrat von Teterow ist uns
ziemlich gleichgültig . Aber was er sagt , ist kemizeichnend für das
Wissen des Spießbürgertums von der Svcialdemolratic und für die
Art , wie das Spießbürgertum über die Socialdemokratie denkt . Das
Spießbürgertum ist aber eine Größe , die durch ihr stoffliches Gewicht
zu einem nicht nuberechtigten Hemmnis auf unsrem Wege wird und
deshalb ist es immerhin nützlich , von Zeit zu Zeit einmal zu er¬
fahren , welche Gedanken diese Masse bewegen . Wenn mau die iiiiiere

Beschaffenheit eines Hindernisses kennt, , so wird man ihm leichter
bciznkoininen lernen .

Zur Sache sei noch bemerkt , daß der Adressat der Teterower

Magistratsverfüginig ein den Führern iinsrer meckleiiburgischc» Partei »
genössen ganz unbekannter Mann ist .

Nus IttduNvie und MÄndcl .
Die Kos,lciiciukaiifS - Geiioffciischaft zu Vreinen hat ihre

Thäligkeit eingestellt . Der Einkauf englischer Kohle , den die Ziegelei -
besitzer aiistrcblcii , ist nicht ziim Abschluß gekonimeii . Wie es heißt ,
will man im Herbst die Verhandlungen ivieoer aiifiithincii . Es macht
den Eindruck , als ob das Kohlensyndikat dnzlvischengctreteii ist , wie
man sich von jener Seite überhaupt Mühe giebt , der englischen Kon -

knrrenz in den Seestädten durch Preisnachlasse zu begegnen .

Von der Trrbergcscllschast . In dem PriifiiiigSterniin des
Konkurses der „Aktiengesellschaft für Trebcrtrockuiiiig " wurden von
den ursprünglich 75 Millionen betragenden Forderungen der „ Leipziger
Baut " 50 Millionen anerkannt . Nachträglich angemeldete ander -

wcitige Forderungen in Höhe von 8 Millionen wurden von der Konkurs -

Verwaltung bestritten .

Geschäftsberichte der Akticngrscllschaftcn . Das Stein -
k o h l e n b e r g w c r k „ Nordstern " verteilt eine Dividende von
20 Proz . ( im Vorjahre 20 Proz . ) . Den Aktionäre . » loimte in der

Generalveisaiiimlimg die Znsichcruiig gegeben werden , daß der
Mindererlös aus dem jkohlenvcrkauf durch geringere Aus -

gaben für Löhne und Material zum größten Teil wieder ein -

gebracht werde , — ,. E i n t r a ch t ", Braiuikolilciiwerke und Briqnett -
fabriken in Berlin verzeichnet 1500 973 M. Neiiigeivinn , Dividende
18 Prozent ( 18 ProzenN . — Die Aktiengesellschaft
„ Neptun " . Schiffswerft und Maschiiieilsadrik in Rostock ,
wirft ciiic » Reingewinn von 253 847 M. ( 252 785 M. ) ab , Dividende
9 Proz . , wie im Vorjahre . — Die C e . m e n t f a b r i k Hammer
verzeichnet einen Reiiigelmiiii von 49415 M. ( 701 000 M ). Gegen
10 Proz . im Vorjahre ; es werde in diesem Jahre keine Dividende
verteilt . — Die H a u d c l s st ä t t e Belle alliance . Alt - Ges .
in Berlin beziffert ihren Rciugetviini auf 134 158 M, Dividende 7 Proz .
( 6Vs Proz, ) — Die Vereinigte B e r l i n - F r a n k f n r t e r Gummi -

lvareiifaarik berechnet ihren Reingeivimi mit 186 571 M. Dividende
7 Proz , — Die S t r a l a u e r Glashütte beschloß 7l/s Prozent
Dividende zu verteilen , gegen 3 Proz , im Vorjahre , — Die
B e r l i ii - G n b c ii e r - H » t f a b r i k gewährt ihren Aktionären
10 Proz , Dividende , — Ludwig Löwe n, Co , wird in diesem

Jahre „ nur " 12 Proz . Dividende gegen 24 Proz , im Vorjahre ver -
teilen . Ter Bruttogewinn stellt sich auf 1 438 196 Mark ( 3 507 332

Mark ) .

Englisches Kapital in Norwegen . Ein englisches Syndikat
hat dieser Tage in Ofotc » , im nördlichen Norwegen , große Erzlager
für eine Summe von l ' /i Millionen Kronen angekauft . Es sind die

größten Eisenerzlager des Landes , der Erzgang hat eine Gesamtlänge
von 81 Kilometer .

GemvvltlAznfkl irtzes .
Futernationaler Textilarbeiter - und - Arbeiterinuen - Kongreß .

An die Textilarbeiter aller Länder !

Werte Genosse » und G e n o s s i n n e u I

Ans dem letzten Tcxtilarbeiter - Kongreß , welcher im Jahre 1900

in Berlin abgehalten wurde , wurde beschlossen , den nächsten Kongreß

nach der Schweiz zu verlegen .
Dadurch sind wir ermächtigt , den fünften Jiiteriiationalen

Kongreß einzuberufen , welcher vom l . biö 0 . Juni 1902

im Saale der Tonhalle , Alpenqnai , Zürich I , abgehalten wird .

Werte Kollegen ! Die schweizerischen Arbeiter laden Sie

hiermit herzlich ein und hoffen , daß ihnen Gelegenheit geboten sein
wird , Delegierte aus allen Ländern begrüßen zu können .

Wir dürfen Sie versichern , daß die schweizerischen Arbeiter Sie

alle anis beste bewillkommnen werden , gleichviel , welcher Nation Sie

auch angehören mögen .
Wir ersuchen die Organisationen der verschiedenen Länder ,

Thematas ( Anträge ) , welche auf dem Kongreß behandelt werden

sollen , bis spätestens den 5. April nnsrein Präsidenten des

OrganisationSkomiteeS , Geiioffcn Emil Egli , Nengasic 76, Zürich III

( Schweiz ) , zuzusenden , damit wir den werten Delegierten die

Traktaiidenlistc zur rechten Zeit zustellen köiincn .

Ein herzliches Willkommen in Zürich l

Zürich , im März 1902 .
DaS Organisationskomitee .

Berlin nnd Umgegend .

Achtung ! Kernmacher .
Bei der Wcktfirina Ludwig Löwe haben die Kernmacher die

Arbeit niedergelegt . Tie Veranlassung zu dieser Differenz ist sehr
eigentümlicher Natur . Vor einigen Wochen hat iiiau den Kern -

Machern angeboten , an Stelle der bisherigen Lohnarbeit im Accord

zu arbeiten . Die Kollegen wehrten sich dagegen nnd darauf
zog die Firma die Forderung der Accordarbeit zurück , verlangte
aber von den Kernmachern ein bestimmtes Pensum , das unter allen
Umständen geleistet werden müsse . Die Kernmacher waren aber
nicht in der Lage , das verlangte Pensum zu schaffen und sind dieser -
halb 6 Mann entlasse ». Die zurückbleibenden Kollegen , denen stünd -
lich dasselbe Schicksal drohte , wurden ninnnehr bei der Leitung des
Betriebes vorstellig , aber kurzerhand abgewiesen und an
de » Meister verwiese ». Dieser gute Mann . bis vor
vierzehn Tagen selbst »och Kernmacher , geriet mit den

Kernmachern in Streit , in dessen Verlans er wettere 5 Kernmacher
entließ . Nunmehr galt es kein Hallen mehr . Die zurückbleibenden
Kernmacher verlangte » die Eittfernuiig des Herrn Fffcher vom Posten
des Kcrninncher - Meistcrs nnd als das abgeschlagen wurde , legte »
alle die Arbeit nieder . Nach einigen Tagen sagten sich die Kern -
macher : „ So geht es nicht " und beschlossen die Forderung , den
Meister zu entfernen , fallen zu lassen und boten der Firma ny .
wenn alle Mann wieder anfangen köimcn , gehen wir
wieder in den Betrieb hinein . Die Firma , die Leute brauchte , ging
darauf ein . Doch als am Montag die Keristnacher anfangen wolllc »,
eröffnete man ihnen plötzlicki : „ Ja , mifaiigen könnt Ihr alle , aber
nur zu ermäßigten Lohnen . " Das ging den Kollegen denn doch zu
weit , sie gingen wieder aus dem Betrieb hinaus nnd glauben unter
den Umständeu den Kampf ausnehmen z » luüsscn , selbst iveuu es
gegen den „ Lowe » der Mctalliudnstrre " geht , dem man ja auch
einmal ein klein wenig die Krallen abstilmpfeu ka »».

D e u t s ch e r M c t a l l a r b e i t e r - V c r b a n d.
Ortsvercin Berlin .

DentfcheS Reich .

De » Kamps gegen den Holzarbeitcr - Vcrband wollen die
Berliner Holzindnstriellen auch in die Provinz tragen . Die Herren
S ch ö n in g und R a h a r d suchen zu diesem Zwecke zunächst die
Großstädte mif , um die Tischlermeister nach Möglichkeit gegen die
Gehilfen scharf zu machen . Dieser Tage waren sie in Dresden .
Die „Sächsische Arbeiterztg . " ist in der Lage , ans der fraglichen
Sitzung einige Mitteilungen zu inachcn und dadurch der Oeffentlich -
Icil zu zeige », wie in den Jiililnigen , wo sich die Herren unkontrolliert
glaiibeii . gegen die Arbeiter gehetzt wird . Herr Schöning und
Herr Rahard betonten scharf und wiederholt , daß das Verl ) a » d e l n
mit den A r b e i t e r ii n ii n f ü r i m in er ein Ende , daß es
keiueii Zweck habe . Es handle sich einfach um die Machtfrage , um
den p e r in a u e u t c ii Kampf mit den Gehilfe » . In die
Loh n frage hätten diese überhaupt nicht mit hineiiiznredeu , das
versiehe am besten und allein der Arbeitgeber . Lohn arbeit ,
Minimallohii , Ächtstiiiideiitag seien ganz undiskntablc Fragen ;



wer dieses Jnhr den 1. Mai feiere , müsse un
bedingt gemaßregelt werden . Die Herren be
haupten , daß sie in Berlin ö — 10 Proz . Lohnreduktion durch
gesetzt hätte », das Kontrollbuch sei doch eingeführt , wenn es auch
die Behörden als gegen die gute » Sitte » verstoßend bezeichnet

chatten (! ) : der Arbeitsnachweis solle sich gegen „ un
saubere Elemente " richten . Man habe schon 18S6 einmal
tabula rasa gemacht , die jetzige Organisation müsse so viel Macht
gewinnen , um jeden Streik von vornherein unmöglich
zu m a cd e n. — So einfach und glatt , ivic die Herren ihren offenbar
für recht beschränkt eingeschätzten Provinzkollcgen die Sache darstellen
spielt sie sich nun allerdings nicht ab und die „ Errnngenschasten " der
Berliner Holziudustriellen ans dem Gebiete der Arbeiter - Unter
drückung bestehen hauptsächlich nur in ihrer lebhaften Phantasie .
Ja , wenn es ihnen wirklich gelänge , niit dem Holzarbcitcr - Vcrbande
„ tabula rasa " zu machen , dann wären allerdings Lohnarbeit .
Minimallohn , Achtstundentag rc. undiskntable Forderungen . Aber
der Holzarbeiter - Verband ist nun einmal da und , da die Arbeiter
die Notwendigkeit einer starken Organisation ebenso schätzen gelernt
haben , wie die Herren Holzindnstriellen , wird er auch nicht ver -
schwinden und Ivird die Herren immer wieder zwingen , die für
sie unbequemen , für die Arbeiter aber höchst notivendigen Forde
rungen zu diskutieren .

Die Velvegung der Schneider nimmt in Mannheim
eine » günstigen Berlanf . Streikbrecher haben sich nur wenig ge
fnnden . Die meisten Leute , die ans Inserate in auswärtigen
Blättern hin nach Mannheim kamen , um dort Arbeit zu nehmen .
kehrten wieder um , als sie erfuhren , daß man sie als Streikbrecher
gebrauchen Ivollte . Als neue Forderung haben die Streikenden jetzt
die aufgestellt , daß vor Ans » ahme der Arbeit die
Streikbrecher entlassen werden müssen . Eine Firma
beabsichtigte , Arbeit in Frankfurt herstellen zu lassen . Die Kiste
kam wieder s o zurück , wie sie abgesandt Ivorden war . Dagegen
haben sich in Worms Gehilfen gefunden , welche Streikarbeit für
Mannheim anfertigten . — I » Stuttgart sind die Arbeiter der
Firma Herio » in den Ausstand getreten . — In Flensburg sind
wieder einige Bewilligungen zu verzeichnen .

Die Schuhmacher Kielö sind am Dienstag in den S t r e isk
eingetreten . Am Streik beteiligt sind 101 Personen , wovon 24 ver -
heiratet mit 67 Kindern . Bon den Streikenden sind SS organisiert .
3S Meister , welche 69 Geselle » beschäftigen , haben die Forderungen
bewilligt . Die Forderungen sind : 10 —26 Proz . Lohnerhöhung , Bei -
behaltnng eines einklassigcn Minimallohntariss und Einführung der
neunstündigen Arbeitszeit . Die Arbeitszeit betrug bisher zehn
Stunden . Die Mehrzahl der Arbeitgeber besteht auf Einführung
eines zweiklassigen Lohntarifs , will natürlich auch die andern Forde
rungen nicht anerkennen . Der Zuzug von Schuhmachern nach Kiel
ist fernzuhalten .

tOV Kokerci - Arbciter legten in W i l h e l m S b u r g wegen
Lohndifferenzen die Arbeit nieder .

Ausland .

Zum Livornocr Flaschcumacher - Streik ist zu berichten , daß
in der letzten Woche fast alle Streikbrecher wegen schlechter Bc

Handlung wieder abgereist sind .

Föderation der Flaschenmacher Italiens .
Präsident Modigliani .

Socinles .

Arbeitcrversicheruug .

Nach dem dem Reichstage soeben zugegangenen Geschäftsbericht
des ReichS - Versicherungsamtes für das Jahr 1901 hat sich die Zahl
der Betriebsunfälle gegenüber dem Jahre 1900 wieder gewaltig ver¬
mehrt . Es ivurden nach vorläufiger Erinitlelnng 476 446 Unfälle
angemeldet , das sind 22 106 mehr als 1900 ; die Zahl der erst
malig entschädigten Unfälle beträgt 117 136 . daS sind 9482 mehr
als 1900 .

Nach dem Bericht giebt eS immer noch drei gewerbliche Berufs
genofsenfchaften, die noch nicht einmal UnfallverhütnngSvorschriften
erlasfen haben . Aber die schönsten Vorschriften bleiben wertlos , wenn

ihre Ausführung nicht überwacht wird und in diesem Punkte thun
die Berufsgenossenschaften noch immer so gut wie nichts . Unter den
60 gewerbliche » Berufsgenossenschaftcn sind nur 47 . die eine lieber -
wachung der Betriebe eingeführt haben und beschäftigen bannt ganze
122 Beamte . Was will das sagen bei den vielen Millionen Be -
trieben , die zu überwachen sind . Die fortgesetzte Vermehrung der
Unfälle ist unter solchen Umständen nicht verwunderlich .

Aus dem Bericht ist noch zu entnehmen , daß die Unfallstatistik
für die Land « und Forstwirtschaft zum Teil in Arbeit genommen ist .

Aus den Angaben über die Rekursthätigkeit des Reichs -
Versicherungsamts in Unfallsachen ersieht man , daß die Rekurse der
Berufsgenossenschafte » gegenüber denen der Versicherten in steigendem
Matze berücksichtigt werden . Von den Rekursen der Versicherten
gegen Schiedsgerichts - Urteile hatten im Jahre 1900 26,2 Proz . , im
Jahre 1901 26,6 Proz . Erfolg : von Rekursen der Berufsgenossen�
schaften 46,3 Proz . im Jahre 1900 und 61,1 Proz . im Jahre 1901 .

AuS dem Gebiete der Invalidenversicherung ist zu
erwähnen , daß am 1. Januar 1902 im ganzen 376 096 Invalidem
Alters - und Krankenrcnte » liefen .

Für die Errichtung eigner Kranken - , Genesnngs - und Invaliden «
Häuser hatten die Versicherungsanstalten bis zum Schlüsse des
Jahres 1901 17�/2 Millionen Mark ausgegeben .

Die Verleihungen des Vermögens der Versicherungsanstalten be -
liefen sich ans 260 ' / « Millionen Mark . Davon kamen auf den Vau
von Arbeiterivohnnngcn 87 ' / « Millionen , für landwirtschaftlichen
Kredit 64' / «, für sonstige Zwecke 103 ' / « Millionen .

Der Brauntwcinhandcl ist in Christiauta bekanntlich Monopol
der Kommune . Der Ueberschuß , der hierbei im vorige » Jahre erzielt
wurde , betrug 616 940 Kronen , und vom Bier - und Weinverkauf
wurden 43 885 Kronen Ueberschnß erzielt . 66 Proz . dieser Gelder
oder 336 011 Kronen fließen in die Staatskasse , 16 Proz . ---- 77 641
Kronen kommen der Konnnune z » gute und der Rest von 162 274 Kronen
wird für gemeinnützige Zwecke verwandt .

Iu den Gemeindemahlen .
Treptow - Baumschnlenweg . Heute , Mittwochabend , findet

Flugblattverbreitung statt . Die Genossen werden dringend
ersuchl , sich von 6 Uhr ab zahlreich bei Staffeldt , Baumschulenstraße ,
einzufinden .

Wilmersdorf . Heute und morgen sind die Stichwahlen zur
dritten Abteilung . Für uns kommen die in Frage stehenden Kandi -
baten nicht in Betracht ; die Parteigenossen werden sich daher an den

Wahlen nicht beteiligen , sondern Stimmenthaltung üben .
Die Parteigenossen habe » gegen den Beschluß der Mehrheit des Wahl -
Vorstandes, ' wonach die Wahl unsreS Kandidaten Meyer für
nichtig erklärt und die auf ihn gefallenen Stimmen einfach nicht
gezählt wurden , einen W a h l p r o t e st bei der Gemeindevertretung
eingereicht . Auch von andrer Seite soll gegen die Wahlen in der
dritten Abteilung protestiert ivorden sein .

Eharlottenbnrg . Für ungültig erklärt hat der Ausschuß zur
Prüfung von Stadtverordnctenwahlen die am 14. Februar voll -

zogene Ersatzwahl im IV . Bezirk , auS der Genosse Wilhelm
M i ck l e r senior als Sieger hervorgegangen ist . In diesem Bezirk
war ein Hausbesitzer zu wählen . Mickler ist nun thatsächlich Nutz -
nießer eines Hauses , und zwar ist ihm von seiner Ehefrau wegen
einer Darlehnsforderung von 1000 M. an dem ihr gehörenden
Grnndstück auf die Daner von 10 Jahren ei » Nießbranchsrecht ein -

geräumt , jedoch mit der Maßgabe , daß dies Recht schon vorher erlischt ,
fobald die 1000 M. an ihn bezahlt oder aus den GrundstückSüber -

schüffen gedeckt sind . Während der Magistrat es dahin gestellt sein
ließ , ob durch ein derartiges Abkommen die Vorschrift des Z 16 der
Städte - Ordnung erfüllt wird , hat der Ausschuß die Wahl für ungültig
erklärt und auch einen Antrag betr . Anstellung von Ermittelungen
darüber , ob das Darlehen zur Zeit der Wahl noch nicht zuriick
gezahlt war . rundweg abgelehnt . Der Ausschuß war jedoch nur sehr
schivach besetzt ; von 9 Miigliedern waren 6 anwesend und von diesen
stimmten 3 für Ungültigkeit . Daß das Plenum der Stadtverordneten
Versammlung diesem Beschluß des Ausschusses beitreten wird , rst
kaum anzunehmen .

Klein - Schönebeck und Fichtenau . Bei der am 20 . März statt
gefundenen Gemeindcvertreterivahl der dritten Abteilung fehlten dem
focialdemokraiischen Kandidaten vier Stimmen an der Majorität
Abgegeben wurden 66 Stimmen , unser Gcnoffe erhielt 30 Stimmen
Es findet darum am Mittivoch , den 2. April , nach
mittags von 6 —8 Uhr , in Klein - Schönebeck im Saale des
Herrn Wolf eine Stichwahl statt zwischen unserem Kandidaten
Maurer Gustav Schultz « und den , Schlächtermeister Karl
Schneider . Pflicht der hiesigen Gemeindewähler ist eS, für die Wahl
unseres Kandidaten eifrig zu agitieren . Die Abhaltung einer Ver '
samnrlung wird später noch bekannt gegeben .

In Groß - Lichterfclde sBezirk Westen ) waren in der Stichwahl
zwei Gemeindevertreter in der III . Abteilung z » wählen . Die Wahl
beteiligung war eine außerordentlich starke . Es erhielten Stimmen
Kaufmann Schulze 487 , Gebauer 331 , W e tz k e r ( Soc . ) 314 und
Böhme 289 . Gelvählt ist demnach Gebauer und Schulze .

Ju Martendorf ist gestern in der Stichwahl unser Partei
genösse Lehman n dem bürgerlichen Kandidaten Dr . Leutloff unter
legen . Auf Leutloff fielen 249 Stimmen , Lehmann erhielt
112 Stimmen .

I » Marienfelde wurden die Konservativen von den Social '
d e ni o k r a t e n in der III . Wählerklasfe geschlagen . Es erhielten
Landlvirt Wilh . Paul 28 , Konzertsänger Severin ( lib . ) 8 und Maurer
Greulich <Soc . ) 63 Stimmen . In der II . Abteilung dieses Vorortes
wurde Rentier Heitmann , der Kandidat der unabhängigen Partei
mit 13 gegen den Kandidaten der Bürgerpartei Landwirt Gustav
Tember , auf welchen 11 Stimmen fielen , gelvählt . In der ersten
Abteilung , woselbst je eine Ergänznngs - und Ersatzwahl stattfanden .
wurden Fabrikbesitzer Schulz und Ober - LandesgerichtS - Sekretär Paul
Woysche gelvählt . Auch in

Reinickendorf siegten in der dritten Abteilun
die Socialdemokraten in beiden Bezirken . Im Bezirk O
ivurde an Stelle des bisherigen bürgerlichen Gemeindevertreters
der Maurer Jendrecek sSoc . ) mit 167 Stimmen gewählt .
während auf den Kandidaten der Bürgerpartci , Vergolder W
46 Stimmen fielen . Im Bezirk West - Reinickendorf
siegte Buchdrucker Ohl sSoc . ) mit 230 Stimmen gegen den
Kandidaten des Grundbesitzcrvereins , Eigentümer GerdeS , auf den
77 Stinmien fielen , während 14 Stimmen zersplitterten . Dagegen
unterlagen in

Weißrnsce bei den Wahlen der 2. Wählerklasfe die Social
deniokraten . Die Kandidaten der bürgerlichen Parteien , Klempner
meister Slvoboda , Milchpächter Schmiedecke und Gastlvirt Ziegler
ivnrden mit 209 , 202 und 204 Stimmen gelvählt , während die
' ocialdcniokratischeii Kandidaten Restaurateur Emil Schumann und
Steinsetzer Karl Haufschild es auf 23 resp . 26 Stimmen brachten .

Vevsammlungett .
Deutscher Holznrbeitcr - Bcrband , Qrtöverwaltung Berlin .

In der am Sonntag abgehaltenen Generalversammlung legte die
Ortsverlvaltung folgende Abändernngsanträge zum Statut vor , die
dem Vcrbandstage eingereicht reden sollen : Um der Fluktuation
der Mitglieder «orzubeiigen , soll im § 7 gesagt werden , daß die
Wiedereiiitreteilde » als Neuanfgenommene gelten und die
doppelte Karenzzeit durchzumachen haben . — Z 8 handelt
von der Bcitragsbefreiung während der Krankheit , Arbeitslosigkeit ,
Mililärzeit und SIreiks . Er soll in folgender Weise geändert
werden : Vom Beitrage befreit sind Mitglieder a) bei Nachweis
barer Krankheit , wenn sie innerhalb 13 Wochen vom Beginn an gerechnet ,
gemeldet Ivird . b) bei Arbeitslosigkeit , wenn sich der Arbeitslose , der von
ler Lokalverwaltnng angeordnete » Kontrolle unterzieht ; o) ivnhrend

militärischer Uebnnge » , wenn sich das Mitglied ab - und spätestens
Wochen nach beendeter Dienstzeit wieder anmeldet ; d. bei Streiks ,

die länger als eine Woche dauern . — Im § 18, der von der Karenz¬
zeit handelt , soll es heißen , die Karenzzeit gilt in allen Fälle »
nur dann als erfüllt , wenn so viel Wochenbeiträge geleistet find, wie
die Wochenzahl der Karenzzeit . — DaS heißt . die lvegen Krankheit ,
Arbeitslosigkeit zc. abgestempelten Wochen zählen bei der Karenz -
zeit nicht mit . — Z 22 soll lauten : An Orten mit mehr als
16 Mitgliedern kann snicht hat ) der Vorstand eine Zahlstelle
zu errichten . — § 29 bestimmt , daß die besoldeten Gauleiter von ,
Hauptvorstand und Ausschuß bestimmt werden . Dieser Modus soll
dahin geändert lverden , daß die Mitglieder deS Ganvorortes den
besoldeten Beamten wählen und dem Hanptvorstand das BestätigungS -
recht bleibt . Die Anstellung soll auf ein Jahr erfolgen und die
Kündigungsfrist soll ' / « Jahr betragen . — Es sollen nicht wie bisher
800 , sondern 1000 Mitglieder auf einen Delegierten kommen . —

42 handelt von der Einberufung außerordentlicher General -
Versammlungen . Hier soll statt . Zahlstellen " „ Mitglieder " ge -
agt lverden . Ebenso im § 6. Zinn § 63 ivird beantragt ,

die Redaktion der „ Holzarbeiter - Zeitung ' von Hamburg
nach Berlin zu verlegen , weil Berlin der Mittelpunkt
derjenigen Bestrebungen ist , welche die Unternehmer zur Bc -
känipfung der organisierten Holzarbeiter betreiben . Die Abivehr
dieser Bestrebungen lviirde sich besser beiverkstelligen lassen , iveiin das

Verbandsorgan in Verlin lväre . — Die vorfiehenden Anträge ivnrden
' ämtlich von der Versamnilnng angenommen . Ein iveiterer Antrag
der Ortsverlvaltung besagt,' die Anstellmig des Personals der
Redaktion und Expedition soll vom Haliptvorstand , der Preßkom -
Mission und dem Ausschuß gemeinsam beschlossen werden . Dieser
Antrag lvurde abgelehnt . Ferner erklärte sich die Versammlung
dafür , daß der Verbandstag , welcher dem diesjährigen folgt , in
Berlin abgehalten werde » soll .

Zum Streikreglement wurden folgende AbänderungSanträge an -

genommen : Wenn an einem Ort die Bedingungen für einen Streik
vorhanden waren , die statutenmäßige Anmeldung aber ans be -
' ondercn , durch örtliche Verhältnisie bedingten Gründen nicht recht «
zeitig erfolgen konnte , dann kann der Hanptvorstand auf Antrag der

Gauleitnng seine Zustimmung zum Streik geben . — Die Karenz -
zeit soll von 18 auf 26 für volle , und von 4 auf 13 Wochen für
halbe Streikunterstütznna hinanfgesetzt lverden . — Ein von Brase
zur ArbeitSlosen - Unterstützung gestellter Antrag wurde den Delegierten
überiviesen . — AuS den Stichwahlen zum VerbandStage gingen alS

gewählt hervor : Gühl , Leopold . BöSke . Kunze ,
D ö h I i n g . Z o r » , König . — Der letzte Punkt der TageS -
ordnung betraf den ArbeitSnachlveis der Innung . Hierzu führte
Glocke aus : Nach der Bekanntgabe des Untemchmerblattes habe
die Zahl derer , die sich ans dem Arbeitsnachweis einschreiben ließen .
von Woche zu Woche abgenommen . Die Ortsverwaltung iverde

natürlich alles thun , um zu verhindern , daß der NachlveiS der

Innung zu einer Kontrollstelle für die Holzarbeiter werde , wo, ; »
ihn die Unternehmer machen wollen . Die arbeitslosen Mit »

glieder , Ivelche den Nachweis de » Innung meiden , seien
auf Grund der gefaßte » Beschlüsse unterstützt ivorden .
und zwar in der ersten Woche 284 Kollegen mit 2100 M. .

der zweiten Woche 336 mit 3400 M. , in der dritten Woche 669
mit 3300 M. Die Unterstützungen seien größtenteils durch die Extra -
beitrüge gedeckt worden . Wenil die Kollegen den Kampf gegen die

Pläne ' der Arbeitgeber energisch betreiben und die Ortsverlvaltung
ihren Maßnahmen unterstützen , dann würden die Unter -

nehmer ihr Ziel nicht erreichen . — Ueber diese An -

gelegenheit wurde eingebend diskutiert und dann beschlofien : die

Unterstützung für die Osterivoche um 3 M. zu erhöhen . Neuein -
tretende sind in den ersten beiden Wochen vom Ertrabeitrage befreit .

Ehe sie Anspruch auf Unterstützung erheben köunen , müssen sie aber
vier Extrabeiträge entrichtet haben' . — Ein Antrag , welcher verlangt ,
daß die Mitglieder ausgeschlossen werden , welche die Beschlüsse
bezüglich des JnnnngSnachlveiseS nicht halten , wurde der Ortsver -
waltung überwiesen .

Die Banarbeiter hielten am Sonntag im Gelverkschaflshause
eine kombinierte Versammlung aller znui Streikgebiet Berlin ge -
hörenden Zahlstellen ab . Zunächst erstattete Heine mann den
Bericht der Lohnkommission . Der Entivurf zn »l Lohntarif ist den
in der Versammlung vom 23 . Februar geäußerten Wünschen ent -
sprechend abgeändert und den Unternehmern vorgelegt ivorden .
Diese haben jedoch , wie der „ Verband der Bangeschäfte " schriftlich
mitteilte , sämtliche Acndernngsanträge abgelehnt und erklärt , daß
keine weiteren Zugeständnisse gemacht werden . Der Redner tritt dafür
ein , daß nun energisch darauf geachtet werde , daß auf allen Bauteil
die geltenden Lohn - und Arbeitsbedingungen strenge innegehnlten werden
und mit aller Kraft an der Stärkung der Organisation gearbeitet
iverde . — Nach kurzer Diskussion ivird über diesen Punkt zur Tages -
ordnung übergegangen . Sodann berichtet Böttcher kurz über die

Thätigkcit der Gelverkschaftskommission im verflossenen Jahre und
weist dabei auf den in nächster Zeit erscheinenden Bericht hin . von
dem die Mitglieder des Verbandes Einsicht nehmen können . Darauf
werden die Wahlen vorgenommen . Einige Einlvendnngcn und
Vorwürfe gegen die bisherigen Leiter und den Kassierer der Lohn -
kommijsion lverden in sachlicher und für die übergroße Mehrheit be -
friedigender Weise aufgeklärt und znrttckgeiviesen . In dieLohnkommission
ivnrden gewählt : Karl Heidemann , Georg Heinemann ,
Oskar Böttcher , Gräber , Gutsch , Arbeck , Wende ,
Bernhardt , Zmuda , Dräger und Gustav Wagner .
Von diesen lvurde » als ständige Mitglieder der Lohnkommiision
wicdcrgeivählt : als Leiter Karl Heidemann , als dessen Stell -
Vertreter Georg Heinemann und als Kassierer Oskar
Böttcher . Die drei letztgenannten wurden zugleich mit der
Vertretung in der Gelverkschaftskommission betraut . Zu Revisoren
wurden gewählt Falk - Weißensee . N i t s ch e und N c n n e r. —

In der Militiirschneidcr - Vcrsainmlnng , die am Montag in
den Arminhallen tagte , gab Täteroiv einen allgemeinen Bericht über
die Bestrebungen zur tariflichen Regelung der Lohnsätze in der
Militärbranche . Seit der Lohnbewegung von 1390 . deren Erfolg
durch die durch besondere Umstände hervorgerufene Geschäftsstockung
sehr beeinträchtigt wurde , sind in den verschiedenen Geschäften vier
verschiedene Tarife in Geltung . Nach dein schlechtesten dieser Tarife
wird leider in dem großen „ Warenhaus für Armee und Marine "
gezahlt , und außerdem besteht hier ein Prämicnshstem , das
in , allgemeinen auch nicht als nutzbringend für die Arbeiter
angesehen werden kann . Wie groß der Unterschied der
Arbeitslöhne ist . zeigt folgendes Beispiel : für die Anfertigung einer
Jnterims - Gen . - Wassenrockes werden gezahlt nach Tarif 1 20 M. ,
nach Tarif II » nd III 19 M. . im „ Warenhans für Armee und
Marine 17,60 M. , ivozu dann eine Prämie ven 1,26 M. kommt , die

halbjährlich oder bei ordnungsgemäßer Lösung des Arbeitsvertrages
ausbezahlt wird . — Nun wird seit einiger Zeit seitens der Organi -
' ation mit großer Energie danach gestrebt , eine einheitliche Regelung
der Preise herbeizuführen . Ein spccialisierter Tarif ist von de » Vertretern
der Branche ausgearbeitet , und sämtlichen Firmen übersandt worden .
Da eine Konferenz , die zwecks Herbeiführung einer Einigung ein «
berufen ivar , daran scheiterte , daß nur einzelne Arbeitgeber erschienen
lvaren , sind die Kollegen in den verschiedenen Werkstuben jetzt selbst
bei ihren Chefs vorstellig geworden , um sie zur Aussprache zu
veranlassen . Wie die Berichte , die über den Erfolg dieses Schrittes
in der Versammlung abgegeben wurden , zeigten , ist die größte
Mehrzahl der Arbeitgeber einer einheitlichen Regelung und

auch einer Lohnerhöhung nicht abgeneigt , vorausgesetzt ,
daß sie allgemein durchgeführt wird . Einzelne haben sich
reilich ablehnend verhalten und bei einer größeren Firma haben
ich dre Arbeiter noch nicht dazu aufgeschwungen , eine Kommission

an den Chef zu entsenden , so daß dessen Stellungnahme nicht be -
kannt ist . Bei dieser Sachlage erschien es als das zweckmäßigste ,
durch Anrufung des EinigungSamteS des GeiverbegerichtS nochmals
auf friedlichem Wege eine Einigung anzustreben und dementsprechend
and denn auch die gestern veröffentlichte Resolution einstimmige

Annahme . —

Ter Fachvercin der Bretterträger « nd Brettschnrider be -

chäftigte sich in seiner letzten Monatsversammlung auch mit der

rage der Maifeier . Hintze legte die Bedeutung des 1. Mai klar .
lie Debatte über die Frage , ob die Maifeier durch Arbeitsruhe be «

gangen werden soll , kam nicht znm Abschluß . Die Debatte lvurde
! ,iS zur nächste » Versammlung vertagt und beschlossen , daß in

derselben Angelegenheit noch eine öffentliche Versammlung stattfinden
foll . I » die Lohnkomniission lvnrden gelvählt : E. Thenrig ,
Jüttner , Gertz , Krüger , Lang « und Hahn . Auch wurde

befchlossen . daß der Vorstand den Sitzungen der Lohnkommission
beiwohnen möge . Den Klebern wurden 200 Mark ans der Streik -
lasse hewilligt . '

Vrhke Nttchvichken und Depeschen .
Der nene Zwcibund vor der Teputiertenkainmcr .

DenyS C o ch i n ( von der Rechten ) befragt in der DienStagS -

Sitzung den Minister . des Aenßern über die Tragweite der

ranzösisch - russischen Note und lvünscht zu wissen , bis

zu welchem Punkte Frankreich Verpflichtungen eingegangen
t. Minister deS Aeußern DelcassS erwidert , er habe die Frage iin

Senat bereits ausführlich behandelt . Um Frankreich zum Handeln

zu veranlasse », müsse offenbar die Integrität Chinas ange -

griffen oder die Entivicklung Chinas beeinträchtigt lverden inid daraus

eine Gefahr für die französischen Interessen
n t st e h e n. Würde in einem solchen Falle Zögern für eine

Großmacht nicht gleichbedeutend sein mit Abdanken ? Cochin sehe
die Hauptgefahr im Norden Chinas , er möchte aber nicht wagen

zu behaupte » , daß das Geivitter nicht im Süden aus -

rechen könnte . Alle Mächte hätten ein Interesse daran , daß

China unabhängig und dem freien Wettbewerb der Intelligenz und des

Kapitals der gesamten Welt geöffnet bleibe . In Wirklichkeil ständen

ich im äußersten Osten nicht feindliche Kräfte gegenüber ,
ondern alle Kräfte seien auf dasselbe Ziel gerichtet .

nämlich Anfrechterhaltung deS Status quo und des allgemeine »

Friedens . (!) Auf jeden Fall sei das der Gedanke , von welchem

Frankreich und Rußland , wie eS allen Mächten , die den

Vertrag von Peking unterzeichnet hätten , mitgeteilt worden sei ,

ich leiten ließen . — Cochin dankt hierauf dem Minister für
eine Erklärungen zu Gunsten des Friedens , bedauert aber , von

DelcassS keine Aufklärung darüber erlangt zu
haben , wie weit die Verpflichtungen Frankreichs

gehen . ( Sehr gut l auf allen Bänken . ) Die Angelegenheit wird

darauf verlassen . _

Unterhaus .

London , 25 . März . ( SB. T. B. ) Gibson Bowles fragt an ,
ob die Regierung davon unterrichtet ist , daß zwischen Rußland

nd Perfien Verhandlungen stattfinden über den
Bau einer unter russischer Aufsicht stehende » Eisenbahn
vom kaspischen Meer znm persischen Golf . ferner ob

Rußland daS Recht haben foll , einen militärischen oder Handels -
Hafen inr persischen Golf anzulegen . und ob Rußland eine zlvischen
russischen und persischen Häfen verkehrende Dampfschiff -
Gesellschaft subventioniert hat . Der IlnterstaatSsekretär deS

AuSlvärtigen , Cranborne , erwiderte , er höre , daß die russische Rc -

giernng geivissen Dampfern , ivelche den Handel zlvischen Rußland
und dem persischen Golf vermitteln , eine Beihilfe gewähre . Die
Antwort auf die übrigen Anfragen lautet verneinend .

Veramworilicher Redacreur : Carl Leid in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : » h . Gl » « - tu «erliu . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin Hierzu l Beilage «. llnterhaltungsblatt .
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Berliner Partei - Ungelegenheiten .

Dritter Wahlkreis . Auf vielfache Anfragen aus den Kreisen
der Parteigenosse » teile ich mit , daß die Agitation unter den d
Nossen des dritten KreiscS betreffend den Bezug des „ Vorwärts " und
andrer Parteilitteratur durch die Parteispedition Siidost ,
Lausitzer Platz 14/15 , im EinverstäudiiiS mit dem Unterzeichneten
geschieht . Ich ersuche deshalb die Parteigenossen , bei Bedarf Be
stellungen an die vorgenannte Parteispedition zu richten .

Der Vertrauensmann .

Zn der am zweiten Ostcrfciertag , vormittags RO Uhr ,
stattfindenden Urania - Vorstellung , sind noch Billets beim
Kassierer T a u s ch e I , Wiesenstr . 29 , zu haben .

„ Die Unwahrheiten deS Herrn Pauli und die Wahrheit
über die Staatsbetriebe, " so lautet das Thema , über welches die
Ncichstags ' Abgcordnetcn K u » e r t und Z n b e i l heute iMittwoch ) ,
abend 8 Uhr in zwei Volksversammlungen in Spandau ( bei
Webe , Pichelsdorferstr . 39 und in TeßuowS Volksgartcn , Hakcnfelde )
sprechen ivcrdcn . Der Abgeordnete Pauli « Potsdam ist mittels
eingeschriebenen Briefes soioie durch Plakatanschlag an die öffent -
lichen Anschlagsäulen i » Potsdam zum Erscheinen aufgefordert
worden . Recht zahlreicher Besuch der beide » Versammlungen , be -
sonders durch die an dem Thema hauptsächlich interessierten
StaatSarbeiter , wird bestimmt erwartet .

Uolmles .

Daß gewisse Leute

nicht alle werden , habe » wir vor Monaten an einem besonderen
Fall dargelegt . Damals wurde der „ Modebazar Hecht " in der
Scbastiaiistr . 69 eingerichtet , und halb Berlin lief dorthin , um für —
59 Pf . zu einem K l e i d e r st o sif zn kommen . Wir warnten vor
dem bedenklichen GcschäftSgcbahren , ohne anscheinend Eindruck zu
machen . Jetzt hat die Staatsanivaltschaft sich mit der Firma Hecht
befaßt und gestern vor der Strafkammer erzielt , daß die Firma zu
der hohen Geldstrafe von 3000 M. verurteilt wurde . ES wird über
den Fall berichtet :

Um eine Variation des bekannten Schneeball - , Hydra - oder
Gella - Systems handelte es sich in einer Anklage ivcgen Ver -
gchens gegen Z 286 Strafgesetzbuchs ( Veranstaltung einer Lotterie
obne obrigkeitliche Erlaubnis ) , welche gestern vor der vierten
Strafkammer des Landgerichts I gegen den Kaufmann Paul
Hecht verhandelt wurde . Der Angeschuldigte ist Inhaber der Firma
„ Modebazar Hecht , Sebastianstr . 69 " . Er betrieb früher sein Geschäft
nach dem sogenannten Hydra - Shstem , »lachdeni dieserhalb aber trotz
der entgegengesetzten Ansicht namhafter Juristen vom Reichsgericht
Verurteilungen wegen unbefugter Veranstaltung einer Lotterie
erfolgten , änderte der Angeklagte das System um und verfuhr nun
nach folgendem Modus : In fast allen kleinen und kleinsten Orten
Deutschlands ließ die Firma Prospekte verteilen , worin sie sich erbot ,
für 59 Pf . enttvcdcr Stoff zn einem Kleide , oder Stoff z » zwei
Hauskleidern oder einen Umhang je im Werte von 19,59 M. zu
liefern . Die Sache hatte aber einen Hake » . Meldete sich ein
Reflektant , so erhielt er von der Firma vier Gutscheine über je 2 M
mit der Aufgabe , dieselben an vier andre Käufer für je 59 Pf . ab <
zusetzen . Von ihm selbst wurden dann 2,35 M. per Nachnahme er¬
hoben und ihm dieser Betrag gutgeschrieben . Hatte » sodan » die ihm
übersandten vier Gutscheine Abnehmer gefunden , die in gleicher Weise
wie er thätig gewesen waren und die erste Rate von 2,59 M. bezahlt
hatten , so hatte er das Guthaben von 19,59 M. erreicht und Anspruch
auf die versprochene Ware . Als Zeitraum zur Erfüllung dieser Aufgabe
ivoren 6 Monate festgesetzt . In diesem Verfahre » erblickt die Anklage -
behörde eine Umgehung deS Hydra - Systems , da es im wesentlichen
auf denselben Principien beruht . Der Angeklagte führte zu seiner
Entlastung an , daß er sich vorher bei namhafte, ' , Juristen erkundigt
und de » Bescheid erhalte » habe , daß sein Verfahren gegen den Z 286
des Strafgesetzbuchs nicht verstoße . Der Angeklagte räumte ein ,
daß er von seinem Rechte , auf Abnahme der für den Preis von
19,59 M. vereinbarten Ware zu klage », nie Gebrauch gemacht
hatte . War der Abnehmer seiner Verpflichtung , die vier Gutscheine
abzusetzen, nicht nachgekommen , so begnügte der Angeklagte sich
mit de » bereits eingezogene » 2 M. , für die er nichts zu leiste » hatte .
Er räumte ferner ei », einen jährlichen Umsatz von etwa einer Million
erzielt zu habe ». Der Staatsanwalt sah da » Verfahren des An -
geklagten nur als eine Abart des Hydra - SystcmS an und beantragte
gegen ihn eine Geldstrafe von 1999 M.

Der Gerichtshof nahm an , daß der Angeklagte durch die Ab -
Weichling bezweckt habe , das Hydra - Shstem zu umgehe » . Im
lvesentlichc » sei sein Verfahren dasselbe , und er müsse ans 8 286
Str . - G. - B. bestraft werden . Mit Rücksicht darauf , daß er für sich
einen enorme » Nutzen erzielt , sei aus die zulässig hoch st e
Geldstrafe — 3999 M. —- erkannt worden .

Ein Ccntralkomitce für daö NettungSwesen in Preußen
hat sich hier am Montag gebildet . Vorsitzender ist Geheimrat Dr .
v. Bergmann . Es handelt sich um eine einheitliche Organisation deS
öffentlichen RettungSwcsenS .

Der RathauSturm darf vom 1. April ab wieder bestiegen
werden . Die Besteigung ist in der Regel täglich von 19 Uhr vor -

mittags bis 3 Uhr nachmittags gegen Zahlung von 29 Pf . gestattet .
Eintrittskarten find bei dem Portier im Nathause , Eingang Köllig »
straße , zu haben .

Ein großeö Baunuglilck ereignete sich am Montagnachmittag
nach 4 Uhr anf dem Bau Stolpestraße , nahe der Schönhauser
Allee . Der Bau wird ausgeführt von der Firma Dcchandt .
Hier waren zur Zeit 3 Putzer . 2 Stuccatenre und 1 Klempner bei
der letzten Etage an der Fassade beschäftigt . Uebcr dein Haupt -
gcsiniS erhebt sich ein sogeiiannler Erkeraussatz in der Hohe von
ca . 69 —89 Ccntimetcr in einer Breite von ca. 9 Meter . Die obere
Profilansladung dieses Gesimses hatte eine Siärke von
ca . 25 Centimetcr , während die Trundmauer in dieser Höhe
ebenfalls nur 25 Ccntimeter stark war . Während bei solcher
Ausladung eine sehr vorsichtige Veraukerimg am Platze
ist , hat man hier , wie es den Anschein gewinnt , auf die Verankerung
nicht den genügenden Wert gelegt , lieblich ist . daß solche Aufsätze
mindestens in der Tiefe eines Meters mit vertikalen Bolzen und
Platten in dem unleren Mauerwerk befestigt werden . Das obere
Gesims war fertig gezogen und zur Verschönerung sollte zum Ab -
schlnß auf jeder Ecke eine gegossene Cemeutvase aufgestellt iverden ,
beide mögen annähernd je zwei Ccntncr gewogen haben ; die Vasen
waren im Kern 33 Centimeter stark und belasteten augenscheinlich
die Ausladung noch mit 8 Cenluer . Beim Transport dieser Krönung
aus der Dachluke wird es vorgelomnicn sein , daß die Sluccatenre
auf die Ausladung des Hauptgesimses getreten sind und so den

Absturz des gesamten Gesimsaufbancs bewirkt haben . Die abstürzenden
Mauerlnassen durchschlugen die Rüstung , die darauf Rrbcilenden
unter sich begrabend . Dem Putzer Wilhelm Birke , Schwedter -
straße wohnhaft , fiel ein Teil des Gesimses vor die Brust ; er wurde
beiin Absturz anscheinend von eincin Kalkkasten erfaßt , der Tod
trat auf der Stelle ein . Birke hinterläßt eine Witwe und
fünf unerzogene Kinder . Der Putzer Friedrich Steinke erlitt
schwere Verletzimgen an beiden Beinen , soivie am Fuß und am Rück -
grat , so daß er mit den zivei Stuccateuren . welche ebenfaüs schwere innere
Verletzungen erlitten haben , erst nach der llnfallstalion und von
da nach dem Krankcnhanse transportiert werden mußte . Der mit -

verunglückte Klempner soll mit leichten Verletzungen an den Händen
davon gekomme » sei ». Zum Glück fielen die Gesimsmassen von der

durchschlagenen letzten Rüstung auf den vorspringenden Balkon , dessen
Decke dieser Last Widerstand hielt . Wäre dieses nicht der Fall ge
Wesen , so wäre jedenfalls die darunter befindliche Rüstung
durchschlagen worden . Sicher tvären dann alle herabstürzendeu
Arbeiter bis zur Erde gestürzt , wobei jedenfalls keiner
mit dem Leben davongekommen wäre , abgesehen davon ,
daß unten arbeitende Leute soivie Straßenpasfanten arg
hätten verletzt werden können . Dies große Bauunglück belveist
von neuem , wie sehr eine gute Kontrolle durch die
Behörde , sowie strenge Matzregeln über die Auf -
führung der Mau erarbeiten am Platze sind . Wäre die

Verankerung des Gesimses mit der Grundmauer vorhanden gewesen ,
so hätte ein derartiges Unglück nicht vorkommen können . Nach dem
Unfall hat die Polizeibehörde die Unglücksstätte in weiterem Uni

fange durch Ausstellung von Geländern ans der Straße ab

gesperrt . Der Brunnen wird zugedeckt , wenn das Kind hinein -
gefallen ist .

Daö Arbeiter - Sportfest betreffend , da ? wir in der Sonnabend -
nummer ankündigten , ersucht uns das Komitee mitzuteilen , daß An «

fragen und Zuschriften an den Obmann W. H ä r t i g , Andreas -
straße 43 , zu richten sind .

Daö Abkomme » , daS Herr Bolle mit der Milchrentrale
getroffen hat , erregt natürlich vielfach den Unwillen der Bevölkerung .
Daß ihm mancher Knude verloren gegangen ist , ergiebt sich ans den

zahlreichen RechlfertigungSschriften , die er in die Welt sendet . Es
ist nicht selten . daß die Einwohner eines Hauses sich jetzt das
Klingeln auf den Höfen verbitten und den Wirt oder Portier
ersuche », die Bollejnngeii nicht mehr durch die HanSlhür zu lassen .
In Esh a r l o t t e n b u r g hat der Hans - und Grundbesitzer -
verein nach einem Vortrage des Vorsitzenden Arnold ausdrücklich
den Beschluß gefaßt , den Milchjnngcn das Klingeln auf den Höfen
zu untersagen ; auch will der Verein an den Magistrat und die
Polizeidireklion das Ersuchen richten , daS Klingeln auf der Straße
zu verbieten . Daß eine solche Petition Erfolg haben wird , ist
natürlich nicht anzunehmen .

Die Gasexplosion in der Ackerstraße , die am 19. d. Mts .
daS Haus Nr. 26 schwer beschädigte , ist jetzt aufgeklärt . Mit
einem Rache - Akt hat sie nichts zu thun , sie ist vielmehr auf eine
mangelhafte Verstopfung eines Rohres zurückzn
führen . Die Hanseigeiitümerin Witwe L ü d e ck e hatte am Sonn -
abend , den 8. d. Mts . . den großen GaSapparat , auf dem sie zu kochen
pflegt , abnehmen lassen , um die Maschine auszubessern . Vorüber
gehend wurde dann ein kleiner Kocher benutzt . Nun hatte
' Sonnabendabend ein Arbeiter ein Leitungsrohr , das bei dem
kleinen Apparat nicht gebraucht wurde , mit einem Papier -
pfropfen verstopft . Frau Lüdecke und ihre Schwester
Frau Thiele behaupten allerdings , daß sie den Haupthahn stets
vrdnnngsninßig geschlossen hätten . DaS kann aber nach den ge-
nauesten Uiitersnchungen von Fachmännern und Sachverständigen
nickit der Fall sei ». Der Hahn mutz vielmehr aufgestanden haben
Der Papierpfropfen ließ nur so lange kein Gas durch , als er feucht
war . Allmählich aber wurde er trocken und schrumpfte zusammen .
So entwich nach und nach , besonders in der Nacht zum Montag ,
eine größere Menge GaS und sammelte sich in der Küche an . die
Frau Thiele am Mantagmorgen um 78/4 Uhr betrat , um Kaffee zn
kochen . — Das in der Verwirrung gestohlene Geld ist noch nicht zum
Vorschein gekommen .

Auf frischer That ertappt wurden in der Nacht zum Dienstag
zwei Einbrecher „ Arbeiter " G i e d e und Tischler P r e « tz , als sie
das Zweiggeschäft der Zandcrschen Butterhandlung in der Andreas -
straße plünderten . Während einer der Einbrecher anf der Straße
damit beschäftigt war , Butter und Käse , die ihm der andre zu-
schleppte , auf einen Handwagen zu packen , schlichen Kriniinalbeamte
unbemerkt in den Laden ein und nahmen den Ausräumer fest . Dieser
warnte , als die Beamten mit ihm die Straße betraten , seinen
Spießgesellen und rief ihm zu : „ Maxe , türme ! " Erst jetzt sahen
die Beamten den Mann mit dem Handwagen , der in einiger
Entfernmig vom Laden hielt . Maxe ließ die Beute im
Stich und lief , was er konnte , er wurde aber eingeholt und
cbensalls festgenommen . Nun wollen die beiden Verbrecher sich gar
nicht kennen und nie gesehen haben . Eine Durchsuchung der Taschen
förderte aber scharf geschliffene Messer und andre Stnhlwaren zu
Tage , die sie verrieten . Diese Sachen sind nnnilich vor kurzem an «
einem Laden in der Neuen Königstr . 74 gestohlen worden . Die Einbrecher
erbeuteten dort für 699 M. Waren , die sie zum Teil als Diebes
Werkzeuge benutzten . Auf der Wache zog einer der Verbrecher in der
Wut darüber daß er „alle geworden " war . einen scharf geladenen
Revolver aus der Tasche und schlug anf einen Beamten an . Schutz -
männer fielen ihm in den Arm und entrissen ihm die Waffe , bevor
er schießen konnte .

Feuer in der Kanalisation gab eS am Dienstag vor der
Sophienapotheke in der Lcibnizstrnße Nr . 99 zu Charlotten -
bürg . Hier sind seit einigen Tagen Maurer mit dem AnSbefferii
deS Kanals beschäftigt , der drei Meter unter der Erde liegt und
1,89 Meter hoch ist . Zur veleuchtmig benutzten sie hierbei Gas
ätherlampen . Eine dieser Lampen war leck geworden und explodierte
gestern morgen um 9 llhr . Der Inhalt des Ballons stand bald in

Flammen und der Kanal wurde stark verqualmt . Der Maurer Max
Schone aus der Goethcslraße 68, der in der Nähe des Einsteige¬
schachtes vor der Lampe arbeitete , rettete sich sofort durch Aussteigen .
In einer bedenklicheren Lage befand sich der Maurer Anton Polaczeck
aus der Schillerstraße , der hinter der Lampe beschäftigt war . Da
daß Feuer ihm den Ausgang versperrte , so lief er zunächst nach der

entgegengesetzten Richtung , fand aber dort erst recht keinen Ausgang .
Nun kam er nach dem Einsteigcschacht zurück , war aber schon so
schwach geworden , daß ihn Angestellte der Apotheke und andre Leute ,
die dazu kamen , an einem Seil herausziehen mußten . Da er nur
nnerhebliche Brandwunden erlitten hatte , so erholte sich auch
Polaczeck mit Hilfe eines Arztes bald wieder , so daß er seine
Arbeit fortsetzen tonnte . Die Feuerwehr beseitigte jede Gefahr des
Brande « .

Der an dem Znsammenbruch der deutschen Kreditanstalt
beteiligte Bankier Mooshake in Hnlberstadt hat der „Berk . Ztg . " zufolge
sich e r h ä n g t. Gegen Mooshake war eine Anzeige wegen WuchernS
erstattet worden , er galt für sehr reich . Uebcr da « Vermögen deS
Direktors der verkrachten Deutschen Kreditanstalt , des Kaufmanns

Max H. Dürfeidt , Planufer 14 . Inhaber der Finnen H. Dürfeidt
und Vogler n. Ringmann , Leipzigerstr . III und Briinnenstr . 162 , ist
Konkurs eröffnet worden . Verwalter ist der Kaufmann Dielitz ,
Burgftr . Id . Anmeldefrist bis 3. Mai d. I . Die erste Gläubiger -
Versammlung findet am 22 . April d. I . statt .

Einsame Jugend . Mit Eyankali vergiftete sich die 23 Jahre
alte Buchhalterin Martha Rieck ans der Prinzessinneiistr . 26. Das
Mädchen verlor schon als Kind von vier Jahren die Mutter und
von fünf Jahren auch den Vater , der Administrator in Westpreußen
war . Seitdem lebte die Waise , die keine Geschwister hatte , bei einer

»nverheirateten Taute in Berlin . Vor anderthalb Jahren war sie
echs Wochen bei einem Maler in der Köpnickerstraße mit Retonchieren

beschäftigt , dann lernte sie ein Jahr lang in einem Geschäft in der

Beuthstraße die Buchhnlterei . Seit Weihnachten war sie wieder bei
der Tante z » Hause und half ihr beim Schneidern . Das Mädchen
hatte keine Freude am Leben und äußerte schon seit zwei Jahren
oft Selbstmordgedanken . In der vorigen Woche bat die Tante sie ,
ich nach einer Stelle als Buchhalterin Hinzusehen . DaS gab ihr

wohl den Anstoß , den lange gehegten Selbstuiordplan aiiSznsiihrcn .
Als sie gestern abend allein zu Hause war , nahm sie Eyankali . das
ie von ihrer Beschäftigung bei dem Maler noch besaß . AIS die

Tante sie bei der Heimkehr auffand , war sie tot .

In ErstickungSgefahr schwebten in der gestrigen Nacht die

Bewohner des Hauses Elisabethstr . 43 . Im ersten Stock befindet sich

ein Celluloidwareulager . Hier kam früh 2 Uhr Feuer aus , das in

kurzer Zeit fast das ganze Haus verqualmte . Ter 15jährige Sohn
des im zlveiteu Stock wohnenden Agenten Kupfer , der sich erst kurz
vor 1 Uhr zu Bett gelegt hatte , erwachte zufällig , da ihn Athem -

beschiverden befielen . Ju der Schlaftrunkenheit ahnte er die Gefahr

nicht , in der er schwebte . Er versuchte Licht zn machen , doch ver -

löschten die Flammen immer wieder . Etwas ernüchtert weckte er die

Eltern , die dann schleunigst sich und die kleinen Kinder in Sicherhrit
brachten und die übrigen Hansbewohner alarmirten . Die herbei¬

gerufene Feuerwehr fand den Treppenaufgang und die oberen Stock -

werke gänzlich verqualmt vor und sorgte durch Einschlagen der

Fenster für den Abzug des Rauches . Das auf einen zweiten Raum

noch übergesprungene Feuer wurde dann in verhältnismäßig kurzer

Zeit abgelöscht .
Ein schwerer Betriebsunfall auf der Hochbahn . Die Hoch -

bahn hat gestern mittag am Halleschen Thore einen schweren
Unfall erlitten , der auf der gesamten Oststrecke eine mehrstündige
Betriebsstockung im Gefolge hatte . Wie bekannt , wurde gestern der

Uebergang ' sverkehr von der Ost - nach der Wcslstrecke eröffnet
und zu diesem Zweck eine neue Linie Hallcsches Thor —Zoologischer
Garten in Betrieb gesetzt . Die Züge dieser neuen Strecke müssen
am Halleschen Thor rangieren . Der Verkehr ging vormittags über

glatt vor sich und in der Weichenstellnng ereignete sich kein Fehler .
Der Unfall passierte gegen 1' / , Uhr . Der Zug wollte am

Halleschen Thor rangieren . um zur Rückfahrt nach dem Zoologischen
Garten in den Bahnhof am Hallcsche » Thor einzufahren . Der Weichen -

steller stellte die Weiche richtig ein , glaubte aber , daß der ganze Zug
schon die Stelle passiert hatte und stellte die Weiche , die sich dicht an
der Halleschen Thor - Brücke befindet , wieder zurück . Aber nur der

erste Wagen des leerfahreuden Zuges hatte die Weiche passiert , die

übrigen nicht . Die Folge war , daß der Wagen zweiter
Klasse 217 aus den Schienen sprang und zur Seite nach
dem rechten Geländer und nach der Straßenseite zu bog .
Im Moment blieb der Zug stehen , und die Erscheinungen
des Unfalls zeigten sich jetzt .

'
Dem Wagen zweiter Klasse waren

die sämtlichen Räder abgerissen und er lag fast platt anf den

Schiene ». Die Folgen des Unfalls , der unter andern Umständen
eine Katastrophe herbeigeführt hätte , deren Tragweite sich kanni aus -
denken läßt , war die Einstellung des Betriebes anf der Oststrecke .
Um i/iS Uhr kam ein Hilfszng an die von zahlreichen Neugierigen
belagerte Unfallstelle und begann mit der Wegräumung des Hinder «
nisses .

Ein andrer Unfall hat sich gestern vormiitag um 9 Uhr auf dem

Untergrmidbahnhof Zoologischer Garten zugetragen . Der

Revisionsschlosser Krattasch von der Revisionskolonne , der die

Prüfung der Wagen auf ihre Betriebsfähigkeit obliegt , wollte , obgleich
er durch Zurufe gewarnt wurde , die Geleise der Bahn überschreiten ,
als ein Zug das Geleise durchfuhr . Der Mann wollte noch beiseite

springen , wurde aber von einem Stroinabiiehmer des Wagens erfaßt
und erlitt eine nicht unerhebliche Verletzung des Unterschenkels . Er

erhielt sofort den erforderlichen ärztlichen Beistand .

Einer Diebesbande , die ihren Wohnsitz in der Kolonie

Fichtenau hat , ist die Kriminalpolizei anf die Spur gekonmien . Seit
etwa Jahresfrist gelangte eine große Zahl von Gcflügcldlebslählen
zur polizeilichen Kenntnis und ganz besonders hausten die Diebe in
den östlichen Vororten , wo sie mitunter 39 —49 Stück Geflügel an
einer Stelle stahlen und auch sofort schlachteten . Am Sonnabend
wurde nach seiner Anknnft auf dem Schlesischen Bahnhof der Ar -
bciter Schenk von der Polizei fcstgenomine », der sich den Bahn -
beamten gegenüber verdächtig gemacht hatte . In einem großen
Beutel hatte er eine Menge geschlachteter Tauben und Hühner , die
er angeblich nach der Markthalle bringen wollte . Sch . gab an . daß
er das Geflügel von verschiedenen Bewohnern in Fichtenau beziehe
und auf Grund einer telegraphisch versügten Hanssnchmig wurde
auch in dem genannten Vorort der Maler Z. festgenominen . Z. hat
zweifellos mit noch nicht ermittelten Komplizen Ranbzüge durch die

östlichen Vororte uilternominen , während Sch. für den Vertrieb der

gestohlenen Waren zu sorgen hatte .

Faule Fische . Von sechs Händlern wurden am letzten Sonn «
abend in der Central - Markthalle insgesanit über 39Ö9 Kilo ( also
78 Centner ) grüne Heringe und über 5 Centner geräucherte Bück -

linge freiwillig zur Untersuchung eingeliefert und ans Grund des

Ergebnisses als zur menschlichen Nahrung ungeeignet der Abdeckerei

überwiesen .
Beraubt und lnS Wasser geworfen wurde »ach seiner Dar -

slellung ein obdachloser Gelegenheitsarbeiter Wilhelm Herrman « .
Dieser hielt sich in der letzten Zeit viel am Hnmboldthafen auf , um

Schiffern auszuhelfen . Gestern hatte er den ganzen Tag gearbeitet
und abends Geld bekommen . Andre Personen , mit denen er später
in der Nähe dc § Lehrter Bahnhofes am Hafen zusammen lag ,
wußten das und verlangten von ihm Geld für Schnaps . Herrmann
gab auch etwas her . weigerte sich aber , noch mehr zn bezahlen , und
schlief dann ein . Nun schnitten ihm die andren die Tasche anf und

nahmen ihm den Rest weg . und als Hcirniaiiii darüber erwachte und
Lärm schlug , warfen sie ihn inS Wasser . Anf sein Hilfegeschrei
kamen Schiffer und ein Schntzman » , die ihn retteten und nach der

Charitee brachten . Ob diese Darstellung im einzelnen richtig ist ,
bedarf noch der Untersiichnng . Erwiesen ist , daß Herrmann Geld
verdient hat . daß er im Wasser lag und daß ihm die Tasche auf -
geschnitten war .

Ei » Iluiformfuud wurde am Maybachnfer unweit der Thielen -
brücke gemacht. Ein dort vorübergehender Arbeiter fand folgende
BckleidungS - und Moiitiernngsstücke : einen Waffenrock , ein Seiten -

gewehr , ein Extrakoppel mit Troddel , eine Halsbinde und eine Extra -
mütze . Die seitens des 4. Polizeireviers angestellten Erinittelnngen
führten zu dem Resultat , daß die Sachen dein Grenadier Janns ' von
der dritten Compagnie des Kaiser Alexander - Garde - Grenadior -
regimenlS Nr . 1 gehören , der seit einigen Tagen vermißt wurde .
Ob der Verschwundene Selbstmord verübt oder ob er sich nur seiner
Kleider zur Jrresührnng der Behörden entledigt habe , konnte noch
nicht festgestellt werden .

Am 77 . BeobachtnngSabend deS „ Vereins von Frennbe » der
Dreptow - Siteruwarte� ( <£. V. ) , Mittwoch , den 26. März , abends 8 Uhr ,
wird Herr Dr . F. F. Martens , Privatdvzcnt an der Kgl. Universität ,
lm BortragSsaal der Trep t o w - S t e rn w a r t e tider „Ultraviolette
Strahlung " sprechen . Dieser Vortrag dürfte weite Kreise interessieren , was
an « folgendem Programm hervorgeht : Arten der elektrouiagnetischen
Strahlung (elektrische Wellen , ultrarote , sichtbare , ultraviolette Strahlen ) . —
Geschichtliches über ultraviolette Strahlmig . — Messung der Wellenlängen .
— Brechbarleit in durchsichtigen Siibstanzen . — Schuuiann - Strahlen . —
Ultraviolette Strahlen machen die Luit leitend und entladen negativ etetlri -
sierie Körper . — Heilwirlung ultravioletter Strahlen . — Mit dem
groben Fernrohr wird von 7 —19' / , der Neue Stern im Perseus , von
l ( >i/, —ll der Mond beobachtet . Gäste » nd die Besucher der Treptow -
Sternwarte haben zum Vortrag » md zur Beobachtimg Zutritt .

Radsport . Tie Nennunge » für die Oster - Siemmi auf der Rad - Nenu -
bahn K u r s ü rst en d am in sind am Montagabend geschlossen worden .
Von 47 Berus «- und 28 Hmensahrern sind für die verschiedene » Rennen
an den beiden Ostcrfeiertagen insgelamt 2l0 Neiniuiige » abgegeben worden .
Der Frühjahrsprcis und das Prämienfahren werden ein Feld von mehr
als 40 Fahrern an den Start bringen und auch i » den Taiideiii - Koiikiirrkiize »
werden wenigstens 12 Paare um die Preise zu streiten haben .

In der letztru Sitzung dcS Komitees für KrcbSforschuug
nm 21 . März hielt Herr Geheimrat v. Lehden einen Vortrag
über die Parasiten des Krebses , in ivelchem er zu folgenden Schlüsse »
gelangte : DaS Carcinom ist eine übertragbare ( ansteckende ) Krank «

hcit , bedingt durch parasitäre Organismen ( Protozoen ) , welche die
vom Redner gefundene » und vorgezeigten seien . An den hoch -
intereffanteii Vortrag , welcher durch zahlreiche mikroskopische Präparate
und Zeichnungen veranschaulicht lvurde . schloß sich eine lebhafte Dis¬

kussion . an welcher sich die Herren Professor L u b a rs ch - Posen .
Profeffor v. H a n s e m a n n , Medizinalrat B e h l a - Luckan , Stabs¬

arzt v. WasielewSki und der Vortragende beteiligte ».



Theater . Im „ Deutschen Theater » ist der Spielplan für die
»alsterseiertape folgendermaßen festgesetzt : Somitagnachmittag : „ Faust " ,
abends : „ Es lebe das Leben " ; Montagnachmittag : „ R o s e n �

« > o n tag " , abends : „ Lebendige Stunden " ; Dienstagnachmittag :
„ Die V e r s u n l e » e Glocke " , abends ; „ Es lebe das Lebens
— Als letzte Novität dieser Saison wird im „Deutschen Theater " ein neues
Marchendraum von Georg Hirschfcld : „ Der Weg zum Licht " vor -

�bereitest desien erste Aufführung auf Sonnabend , den 5. April , angesetzt ist.
Ä » Schiller - Theater wird um der sehr großen Nachfrage nach
-Blllets zu de » Vorstellungen von „ Der Probekandidat " zu entsprechen , eine
Auffuhrung dieses Dreyerschen Schauspiels für Dienstag , den l April ,
nachmittags , eingefügt . Der Feiertags - Spielpla » gestaltet sich demnach jetzt
solgendermaßen : Sonntag (l . Feiertag ) nachmittags : „ Nathan der Weise " ,
abends : Einsame Menschen " . Montag s2. Feiertag ) nachmittags : „ Der
Probekandidat " , abends : „ Der Herr Senator " . Dienstag (lt . Feiertag )
nachmittags : „ Der Probekandidat " , abends : „ Nathan der Weise " . Der
Vorverkauf für alle angekündigten Vorstellungen findet an der Tageskasse
ohne Vorverkanfsgebühr statt . - Im T h a l i a - T h e a t e r findet nach dem
Benefiz für den fionipomstkii Julius Einädshofer , welches am
•i. April stattfindet und au welchem Tage die 7ö. Aufsührung von „ Seine
Sil e i n e" in Scene geht , eine große W o h l t h ä l i g k e i t s - V v r -
st e I l u n g für eine bekannte B e r l i n e r K ü n st l e ri n statt . Auch hierzu
wird „ « eine Ä leine " aufgeführt und dieser Vorstellung folgt ein
Eabaret - Teil , in welchem bekannte Berliner Künstler im
Verein mit den Mitgliedern des Thalia - Theaters mitwirken . —
L y s i st r a t a , die viel umstrittene neue Operette Paul L i n cke s , wird .
nachdem daS Gericht in dem zwischen Herrn Baumeister Ziegra und dcui
Librettisten Herrn Ballen - Bäckers schwebenden Prozeß zu Gunsten des
ersteren entschieden hat , nunniehr am 31. ' März d. I . im Apollo -
Theater ihre Erstaufstthrniig erleben . Die Direktion des Apollo - Theaters
hat keine Mühe und Kosten gescheut , der Novität einen glänzenden Rahmen
zu verleihe ». — Im Central - Thcater wird „ Das fuß « Mädel "
morgen zum 100. Male gegeben .

? l » S de » Stachlinrorken .

Die Charlottcttbiit ' ster Ttrtda ' crotdnctcn - Versmlimlimg hat
sich am Mkitllvoch wieder mit einer wichtigen svcialpolitischen Vorlage
zu befassen . Am S. März hatten die Socioldcmokrateil beantragt .
den Magistrat um eine Vorlage z » ersuche », , betreffs Eiiisetzung einer
gemischten Deputation , welche fortlaufeltd die Bewegung auf dem
A r b e it s m a r k t e zu verfolge » , i » bestimmten Zeiträume »
statistische Erhebungen über den Umfang der Arbeitslosigkeit inner¬
halb der Gemeinde zu veranstalte » und Vorschläge für die social -
politische Bethätigung der Gemeinde zu mache » hat . Dieser
Antrag wurde zurüekgezogeu zu Gunsten eines andren , der den Magistrat
auffordert , die Kompetenz der Deputation für den städtischen Arbeits -
- Nachweis dem ursprüngliche » Antrag entsprechend zu erweitern . Dieser
zweite Antrag gelangte znr Aunahnie , aber der Magistrat ist ihm
nur teilweise beigetreten . Er ist zwar , wie es in der Vorlage heiht ,
bereit , die Kompetenz der Deputation für den Arbeitsnachweis indem
Sinne zu erweitern . daß sie die Bewegung ans dem Arbeitsmarkt
verfolgt und für Anregungen znr Veranstaltung von statistischen
Erhebungen über den Ilinfang der Arbeitslosigkeit zuständig ist , will
ihr aber nicht die Zuständigkeit zu Vorschlägen für die socialpolitische
Bethätigung geben . Also garade das , worauf es den Antragstellern
ankam , lehnt der Magistrat ab . Es dürfte infolgedessen am Mittivoch
zu einer angeregten socialpolitische » Debatte kommen .

Ein Volkstheatcr in Charlottcubnrg . In Charlottenburg
hat sich ein Komitee gebildet , das die Begründung eines Volks -

' Theaters , nach dem Muster des Berliner Schiller - TheaterS , anstrebt .
Air der Spitze des Komitees , dem zahlreiche angesehene Charlötteii -
dnrger Bürger angehöre » , steht Oberbürgermeister S ch n st c h r n S.
Das Theaterprojckt wurde gestern i » einer unter dem Vorfitz des
Stadtverordneten Prof . F. v. Liszt stattgehabten Versammlung
im Türkischen Zelt vom Direktor des Schiller - TheaterS
Raphael L ö w e n f e l d eingehend erörtert . Der Plan sei
schon vor anderthalb Jähren vom Oberbürgermeister in
Anregung gebracht . Die Stadt Charlvtteubnrg wolle ein
Theatergcbäude aus eignen Mitteln errichten und es einer gemein

untzigen Gesellschaft überlassen , die das Theater nach den Grund -
sähen des Schiller - Theaters leiten soll . Die Bildung einer Volks -
Theater - Gesellschnft , der cS mir imi den edlen Zweck zu thnn sei und
die deshalb von vornherein ans matcriellcii Gewinn verzichten würde ,
sei bereits gesichert . Es lväre vielleicht möglich , dag bereits 190S .
am lOO. Sterbetag Schillers , die Stadt Chmlotteubnrg de »
Dichter durch Eröffnung ihres Schillcr - Tbcalcrs ehren l könne . Nach
den Aeußerungen der amvesenden Stadtberordiietcn z » schlicszcn ,
erscheint es unzwcifelhast , daß die Charlottenburger Stadt -
verordneten - Versammlung die Mittel zum Bein eines Volks - TheaterS
bewillige » wird .

Die Schönebcvger Stadtvcrordneten - Vcrsamniluug trat in
ihrer Sitzimg am Montag zunächst einem Ausschußantrag » bei , sich
mit der Festsetzung der Fluchtlinie für die verlängerte
Eleditschstraße einverstanden zu erklären . Bekanntlich mündet
diese Straße a » der Grmieivaldstraße in das vor längerer Zeit der
Bebauung erschlossene Terrain des frühere » Straßenbahndepots an
der Hauptstraße , von wo aus bereits der Verkehr durch die
» eue Borbergstraße nach der Akazienstraße vermitielt wird .
Geplant wird außerdem »och die Herstellung einer Verbindung
a » dem genannten Strnßenkomplcx nach der Belzigcrstraße über die
Akazienstraße , deren Projekt der Gemeinde ein ichöncs Stück Geld

- kosten dürfte . Die Beseitigung des Engpasses a » der Grunewald -
straße ( an dem früheren Obstschen Lokale ) , dem sogenanten „Leichen -
steg " , wird freilich noch der Zukmifk überlassen bleiben , vorläufig wurde
die Fluchtlinie mir bis zimi Lehmaimschen Grundstücke festgestellt . —
Zur Ausstattung der Amtszimmer d e r L e i t e r d c s R e a I -
g y »i n a s i u ni s und der Realschule bewilligte man anstands -
los die Kleinigkeit von 1383 M. Was dürste wohl ' da alleS zur „ AnS -
stattmig " gehören ? — Znr E i n r i ch t u n g des F ü n f in i n n t e n -

�Verkehrs ans den Strecken Steglitz — Linkstrnße und Steglitz —
Zoologischer Garten fordert der Magistrat ans , Material zu sammeln ,
weil — nicht etwa die Arbeiter , die morgens pünktlich zur Arbeits -
stälte erscheinen sollen , nicht mitkommen kömieii , sondern
„ weil sowohl die Direkiion der Westlichen Berliner Vorort -
bahn , als auch der Berliner Polizeipräsident auf Grund
der von ihnen angestellten Bcobachinngen und Zäblnngen der lieber -
zeugung sind , daß die jetzige Wagciisoigc von kO Mimiteii selbst bei
schlechtem Wetter dem Verkehrsbedürfnis ini allgemeinen entspricht " .
Im Jnteresie der diese Berbindniig benutzenden Arbeiter wäre
freilich eine Verbesserung wünschenswert . Sodann wurde entsprechend
dem Ausschußnntrage die Wahl unseres Genossen Pause r , der in
der Ersatzwahl im 4. Bezirk gewählt wurde , für gültig erklärt .

Friedenau . sD r II ck f e h l e r - B e r i ch t i g II II g. ) In der
gestrigen Notiz muß es in der 8. Zeile heißen : Boden preisen an -
statt Ladenpreisen , und in der 7. Zeile von uiitcn selbstverständlich
Schul arzt . _

Geviiszks�Ävituny »
Ein scltsamrr Streit um zwei „ Blänliiige " beschäftigte

dieser Tage das Amtsgericht , welches von der Kammerzofe einer
der Venus auf Erden gleichenden Chaiitaiitsängerin gegen diese an «
gerufen worden war . Während eines Tages die Diva des Brettls in
ihrem Boudoir beim Saniovar saß und mit einem ihrer
Verehrer geistreiche Gespräche über den Ernst des Lebens pflog ,
waltete in einem Vorzimmer die treue Zofe ihres Amtes mit ord -
nender Hand mid war eben im Begriff , mit Hilfe eines Tapezier -
gehilfen eine Fußdecke uiifziinehmen . Da tönte ans dem Boudoir
«in heftiger Wortwechsel herüber , laute Stiiiimeii redeten aufeinander
ein und man schien dort drinnen in großer Meinungsverschiedenheit
zu sein . Plötzlich öffnete sich die Thür , durch die Thürspalte wurde
ein Maunesarm sichtbar und gleichzeitig ertöitleu die heftig gesprochenen
„ Nun Zofe , dann nehmen Sie das Geld ! Ich scheute eS Ihnen
Gleichzeitig flatterten zwei Hinidertiimrkichciiie in das Vorzimmer zu
den Füßen der Zofe , die sich eiligst bückte mid den gleichsam ans der
vierten Dimeiisioii gekommenen Schatz freudestrahlend zu sich steckte .
Während sie noch damit beschäftigt war . die Frage zn entscheiden ,
ob sie sich ein Siittcrgiit kaufen , oder das Geld in Pommerschen

Hypotheken anlegen solle , wurde sie ans ihren Träumereien

jäh gerissen , denn die „ Gnädige * verlangte von ihr die

zwei Bläulinge und behauptete , daß diese „selbstverständlich " ihr
gehörten , da der Herr sie nur scherzweise in das Vorzimmer habe
flattern lassen . Die Zofe wollte erst Eiiiivendmigen machen , da ihre
Herrin aber eine energische Dame ist , so schickte sie sich ins Un -
vermeidlichc . Dann aber quittierte sie den Dienst und ivnrde gegen
die Sängerin ans Heransgabe der 200 M. klagbar . Diese machte
durch ihren Anwalt den Einwand , daß es sich hier um eine scherz -
hafte und nickit ernst genieinte Willenserklärung handle ,
ans der das Mädchen gar keine Rechte Herleiken könne ,
zmiial sie von dein angeblichen Geschenkgeber nichrs Iveiter
als einen Arm wahrgenoinmeii habe . Diesen Aiisführiiiigen
trat der Anwalt der Klägerin gegenüber und suchte nachzmveijc » ,
daß hier eine formgerechte Schenkung vorliege . Um alle Zweifel
zu beheben , ivnrde bei dem gütigen Geber angefragt , ob er ernstlich
gewillt gewesen sei , das Geld nicht der Herrin , sondern der Zofe
ziiziiwendcn . Darauf erfolgte prompt die Antwort : „ Natürlich
der Zofe ! " und so blieb denn der Beklagten nichts weiter übrig ,
als die beiden Bläulinge wieder hcraiisznrücken und noch einige
Mark an Zinsen mid Kösten hinzuziizahlen .

Jnwicwcit Eltern für den durch spielende Kinder der -
nrsachtcn Schaden haftbar sind , hatte jüngst das Civilgcricht i »
einem Streitfälle zu erörtern . Einige Kinder spielten im Hofe eines
Grundstücks „Zeck " ; ei » Junge lief vor einem andern , ihn ver¬
folgenden , ans die Straße hinaus , drehte sich dabei nach seinem
Verfolger . » m und rannte gegen eine gerade des Weges
komiiieiide alte Dame , so daß�dieje zn Boden stürzte und sich
eine » Schenkelbruch zuzog . Sie machte darauf gegen den
Vater des Ji >iigeii Ersatzansprüche geltend lind verlangte von
ihm im Wege der Klage für Kur iiiid Pflege 300 M. Ihr Veriretcr
Rechtsamvalt R e m I i g stützte sich dabei ans K 823 B. G. - B. ,
ivelcher besagt : „ Wer kraft des Gesetzes zur Führmig der Anfsicht
über eine Person verpflichtet ist . die ivegen Minderjährigkeit der
Beailfsichtigmig bedarf , ist zn », Ersätze des Schadens verpflichtet ,
den diese Peso » einem Dritten widerrechtlich zufügt . " Die Klägerin
gewann in erster Instanz glatt , in der Berllfmigsiiisianz wurde sie
dagegen am 17. März von der Civilkainiiicr Iva . glatt abgewiesen .
Rechtsanwalt Dr . F l a t a » verivies als Vertreter des Beklagten
ans den ietzten Passus des Z 832 , ivonach die Ersatzpflicht nicht ein -
treten soll , iveim der Sckaden auch bei gehöriger Alifsichtsführiing
entstanden sein würde . Dies treffe im vorliegenden Falle z». da es
zu den iliniiöglichkeiten gehöre , eiiicn spielenden 12 jährigen Knaben
ctiva in der Weise z » beaussichligen . daß man fortgesetzt an seiner
Seite bleibt . Die Civilkainmcr ist derselben Ansicht gewesen » nd
hat die A b iv e i su >! g der Klage wie folgt begründet : Es ' . nag
ivohl bei Kindern in jugendlichstcui Älter , welche noch nicht völlig Herren
ihres Körpers und ihrer Beivegimg sind , eine Anfsicht in der Art geboten
mid durchführbar sein , daß der Aiifsichtpflichlige ihre BewegNligeu
überwacht und nötigenfalls eingreift . Anders aber liegt die Sache
bei ciuciii 12jährigen Knaben , der gewohnt ist , sich ans der Straße
zu bewegen . Bei ihni würde , wie ohne wcilercs klar ist . eine solche
Aufsicht das vcrmuiftige Maß überschreite » nnd praktisch knnm möglich
fein . Die Anfsicht kann sich hier im ivescutlichen iinr auf Eriiiahnunge »
nnd Strafen bcschräiikcn und es ist niierfindlich , wie auch durch die
strengste Anfsicht das unvorsichtige Nnckivärlslaufeii eines solchen
Knaben , dem das Spielen mit seinem Allersgciiosscn nicht zu vcr -
argen und zu verbieten ist , im Augenblick verhindert lverdcn kann .

Vemnischkes .
Theatcrbrand in Barmen . In der Nacht zu gestern ist das

Bar in er Stadt - Theatcr vollständig hrruntergebraimt . Es
war gestern das Schauspiel „ lieber den Wassern " von Engel gegeben
worden ; die Lorstellung war kurz nach 10 Uhr zu Ende . Gegen
1 Uhr »achtS brach daS Feuer auf dem Schnürboden ans . Ein Teil
des Daches flog mit lveithin hörbarem Knall förinlich in die Luft
mid gleich darauf schössen mächtige Feuergarben empor . Offenbar
hat das Feuer i », Jimeni des Gebäudes schon eine Zeit geivütet ,
bis eS sich endlich eiiicu Ausweg durch das Dach bahnte . Die Feuer -
wehr koiiiite das Theater nicht inchr rclie », da die Flannnen mit

rasender Schnelligkeit um sich griffen und das ganze Gebäude bald
ein einziges Feuerniecr bildete . Auch die gesanite Ailsstatlimg mit

Ansnahiiie der Theater - Bncherci niid des Geldschrankes , die mit
vieler Mühe geborgei » iverden konnteli , ivnrde vom Feuer verzehrt .
Augenblicklich stehen nur noch die llinfassiiiigsiiiaucin des Bühnen -
Hauses nnd zivei an der Hauptseite befindliche Läden mit dem
darüber belegenen Waildelgang , doch steht infolge der von der Feuer -
ivehr in daS Feuer geschlenderten riesigen Wassermassci » der Einsturz
jeden Ailgeiiblick bevor . Die Feuerivehrleute hatten der furchtbaren
Hitze gegenüber eiiien schwere » Stand . Der Dachstnhl eines dem

Theater gegeiiiiberliegeiiden HaiiseS fing durch überspringend «
Fniikcn ebenfalls Feuer , das jedoch bald gelöscht iverden konnte .
Um 7 Uhr morgens stürzte ein großer Scholnstei » des Theater -

gehändes auf die Straße herab und zerriß die Oberleitmig der

elektrischen Straßenbahn . Durch den Draht tvnrden drei Personen

getroffen und zum Teil schiver verletzt . BemerkenSlvert ist noch , daß
das Banner Stadtiheater schon einmal , ain 25. Noveinber 1855 ,

kurz nach der Erbauling , durch eine Fenersbrunst zerstört ivnrde ,
bei der damals drei Menscheil den Tod in den Flaimnen faiiden .

Duellmörder und Redactcur . Der Domänenpächter Falken -
Hagen , der in Weichselmüiide die ihm vom Schivnrgericht in

Haimover z>ierkaii »te sechsjährige Festungsstrafe angetreten hat .
genießt , wie ein Berliner Lokalblatt zn meiden iveiß , jetzt , nachdem
er die erste » Tage in strengerem Gewahrsam gehalten , die gleichen
Freiheiten und

'
Vergünstiglliigen . ivie sie den übrigen Stubc » -

gefangenen auf der Festiing bei guter Führung zu teil
iverden . So hat auch Falkenhagen bereits zu iviederholten
Malen eine » kiirzen Urlanb »ach der nahe gelegeneii Stadt Danzig
bewilligt erhalten . Eine » Unterschied giebt es . wie die „ Tgl . Sldsch . "
hierzu bemerkt , aus der Festmig Weichselmüiide nicht , sonderii nur
eine Gattung von Stllbengefangeneii , deren Lebensweise genau nach
bestiiiimten Vorschriften geregelt wird .

Wie dem auch sei , auf jeden Fall ist das relativ angenehme
LoS , das den Duellmörder Fallenhagen getroffen hat , in keiner
Weise mit den Torturen zu vergleichen , die eines s o c i a I -

demokratischen Redacteurs in einem preußischen
Gefängnis harren . Feffelinig beim Transport durch die

Straßen , Wolleziipfen oder Tütenklebeii . »ligenügelide Kost , kurz
eine Behondlniig , die die Gesundheit schädigt und in ihrer Art als
Qual enipfuilden wird , alles das lernt ei » Fallenhagen nicht
kennen . �Dafür hat dieser Herr auch nur ein Menschenleben auf den »
Gewissen , wogegen der Redacteur verurteilt worden ist , weil er bei »»

Rügen eines Mißstandes einen scharfen Ausdruck gebraucht har , oder
iveil ihm der juristische Beiveis für eine Behauptung etwa imr zu
neu » Zehiiteln nnd nicht völlig gelliiigeil war .

Der Student Fischer , der wegen Tötmig seiner Geliebten
Martha Arnberg vom Schwurgericht in Weimar zu fünf Jahren
Gefängnis verurteilt wurde , hat sich bei diesem Urteil beruhigt und

ans die abmiialige Einlegung der Reviiion verzichiet . Dagegen hat
der „ Magdeburger Zeitung " zufolge der Ssaatsanwalt , der bekannt -

lich die Freisprechnug des Fischer wegen Geistesstörnng und II »-

zurechnmigssähigkeit bei Begehung der That beantragt hatte , die

Revision gegen das verurteilende Erkenntnis angemeldet .

Ein böser Druckfehler soll sich aus einigen der »eilen Ein -

heits Marlen eingeschlichen haben . Eine Anzahl von Dreipfeimig -
»larlen trägt nacki diese » Milieilinigen die Ausschnst „ DkUTSCIIES )
REICH " statt „ Deutsches Reich — es klingt sehr drollig , wenn man
eS auszilsprecheii versucht . Am Ende handelt es sich um einen der
beliebten „Architektenschcrze " , ivozn sich die Neigung ja aiich bei

Kupferstechern vorfinden kaii ». Gesehen haben wir solche Marke »

nicht , sie weiden ivohl auch bald wieder aus dem Berkehr ichiviildc »,
unl in den Albums der Sammler eine vielbeneidcte Stellmig ein -

zituehmeu .

Centralberband der HaiibliiiigSgehtlfe » nnd Gehilfinnen .
Mittwock - ibend 9 Uhr , Armillhalleu , Komm- mdantenstroße 20 : Bortrog d: S
Dr . Paul Bernstein : „Hautpflege , Volksbäder und Volkshygiene " .
Gäste willlo m m en. _

Eingegitttgene Druckschrift «» .
Von der . . Oieneil Zeit " ( Sluttgort , Dietz ' Verlag ) ist socken das

25. Heft des 20. Jahrgongs erschienen . ' Aus dem Inhalt heben wir hervor :
Taktisches . - um Brativucher . — Der Rnckzug der Zehntausend . Einige Bc -
merkunge » über Bernsteins neueste Vorrede und den Kongreß von Tours .
Von K. Kautskp . — Ein Blick in den ivürtteiiikergiichcn Landtag . Von
Wilhelm Keil . — Ter preußische Staat als Bergwerksbesitzer . Von Otto
Huö . — Ei » französischer Sombail . Von F. Mehring . — Tie Streiks in
Dänemart 1897 bis 1899. Von Gustav Bang . — Notizen : Arbeitslosigkeit
und Zilbeitsnachivcis .

Von der „ Gleichheit " , Zeitschrift für die Jnierefie » der Arbeiteriniien
tStnttgart , Dich ' Verlag ) ist nils soeben die Nr. 7 des 12. Jahrgangs zn-
gegangen . Ans dem Inhalt dieser Nnmliier heben wir hervor :
Zur Frage der geiverkschaftüchen Agitation unter den Arbeiteriniien . I —
Der Kongreß der socialistischen Frauen Belgiens , tt Lohn - und Arbeits -
bediiigimgeii der Knops - nnd Perlenarbeiteriniieil in Freiburg i. Br . Von
Louise Zieh . — Ans der Beivegmig . — Feitilleto » : Frail Rat Goethe .
Von Manfred Wittich . ( Fortsetziing . ) — - Notizenteil : Frauenarbeit aus dem
Gebiete der Industrie , des Handels - und Verkehrsivesells . Weibliche Fabrik -
iiispektoreii . — Gewerkschaftliche Arbeiteriiineii - Organisation . — Socialislische
Frauenbewegung im Aiisiand . — Vcrcinsrccht der Franen

Die „Gleichheit " erscheint alle 14 Tage «ntual . Preis der Nummer
10 Pf. , durch die Post bezogen ( eingetragen in der Reichspost - Zeimnzsllsle
für 1902 initer Skr. 3051 ) beträgt der AboiinementSprels vierteljährlich ohne
Bestellgeld 55 Pf . ; unter Kreuzband 85 Pf .

teil , in denen «ezirl ver Bmer des Kllivcs woqm . «eiipieie zur n- aar -
igen finde » Sie S. 218, 219 Nr. 9 und 10, 222 Nr 14 des dem Arbeiter -

>t bcigesügten Fuhreis Das Buch lieg ! in den öfientlichcn Lesehallen
s. — Fritz L>»itz . Wenden Sic sich direkt schristlicki an de » Nmd -

Briefkasten der Redaktion .

Tie tiiilstlschc Sprechiiiinde findet täglich mit Zlusnahlne de ?
Sonnabends von 7' / , bis » br abends ftatti

W. R. Ucber die Anfiiahmcbediiignngen in deuHeUstälten für lungen¬
kranke Fiaiieii giebt Ihnen der Schristsührer des Volksheilsiätten - Vercnis
vom Roten Kreuz , Herr Stabsarzt Dr . Pamiewis , Eharlottenburg ,
Knesebeckstraßc 29, Auskinist .

R. L. 42 . Pfiilgstsonlltag mar 1877 am 21. Mai .
Krebs . Die Sonne dreht sich in 25 Tagen einmal um stch selbst und

bewegt sich auch im Weltenrauui vorwärts .
H. <5. Lassen Sie den jungen Mann einmal nach der Baugewerlschule ,

Kurfürsteustr . t4l , gehen . Vielleicht giebt ihm der Direktor der Schule , Herr
v. Stralendorfs , Schillstr . 8, nach erfolgter Prüfung einen Rat .

Zl. B. 120 . Eine Toime hat 1000 Kilogramm oder 10 Doppelcentner
( 100 Kilogramm »ennt niau eiiien Doppelcentner » oder 20 Ccntner . Die
Zolliätze verstehen sich per Doppelcentner . — P . L. IVO , Herzfclde . Sie
find zm » Schließen mid Verhängen verpflichtet . — Kanlstrnsie . Eine Klag -
hätte leine Aussicht ans Erfolg . Tie Vorschrift des § 622 ist nicht zwingender
Natur , laiin vielmehr , wie in Ihrem Fall geschehen , durch Vertrag ob-

geändert werden . — X. 109 . Die Abmachuiig besteht noch heute zu Recht .
— P . 38 . 1. Nein . 2. An Slnu und Unterschenlel schleimige Entzündung .
— Hamburg . 1. Ja . 2. Rein . — Lehderslr . 117 . Ja . — Siegfried -
ftrasie . Nein : nicht mittags 12 Uhr , sondern am ersten , also bis etwa
7 Uhr abends des erste », müssen ans zwei Wohnzimmern und Zubehör be¬

stehende Wohnungen geräumt sein . — Zt. D. 42 . 1. und 2. Nein . 3. Die
Adrcsseli der Postämter finden Sie im zweiten Teile des Adreßkalenbcrs . —
Römer Bietznitz . Tie Witwe kann sich direkt an die Eisenbahn - Direkrion
schriftlich wenden . Sie erhält dann Auskunft , ob und auf Grund welcher
Vorschristen ihr Reckte zustehen . Ohne Kenntnis der Statuten läßt sich die

Frage nicht beantworten . — 20t . S . 100 . Z» ni Abzug iur StellungS -
tage usw. ist der Chef wir berechtigt , weiul der Abzug vereinbart ist. —
A. F . T. 8. Solche Warnung kann als Beleidigung aufgefaßt und be-

straft werden . — E. V. 30 . 1. und 2. Nein . - E . F. 42 . New .
— 29 . Zt. 40 . Wenden Sic sich an die Sparkasse oder au die Deutsche
Bank . — F. S . I. nnd 2. : Nein . - I . ZO. Die Klage ans Zahlung der
Aliiiiente ist vom Vormund des Kindes bei demienigen Amtsgericht anzu¬
stellen , in dcffen Bezirk der Vater des Kindes wohnt . Beispiele für �solche
Klagen
recht bei
aus . — Fritz Onitz . Wenden Sic sich
deutschen
Beide

"

2. Etwa . . . .. . . . . .. . . . . . ..

. . . . . . . . . . . . .

- . . . . .. .
nutzlos , weil die Gläubiger ihn als ungültig aiiseckiten töunen . — P . vt .

Hinge , Pankfiraße 13. nnd Liebknecht . Spandaner Brücke 8, sind Plitglieder
der Armcndiieltioii . — 29eide » da » i » ier Brücke . Im nächsten Somilwr .
— Gesiuidbruniic » 1000 . Ter Vertrag ist »ngültig . 1. weil er zur Be -

nachteiligung der andren Gläubiger abgefchloffcn ist , 2. weil ein Vertrag
über Erwerb des Eigentums an einem Grundstück rcchtswirtsam iiur m
notarieller oder gcrichttichcr Form geschlossen iverden kann . — P Kern¬
topf . Bei der Reichs iagsivahl ist nach § 9 des Wahlreglements um
6 Uhr nachmittags die Wahlhandlung zu schließen : wer bis dahin nicht
gewählt hat , wird nicht mehr zur Stiiiimabgabe zugelasie ». auch wenn er

jchon lange im Wahllokal wartete . Anders ist es bei Gemeindewahleil .
— Fra » H. Krankheit . Nnglückssälle n. dgl. berechtigen den Mieter nicht

zum Bruch oder zur Aushebung des Vertrages . Steht im Vertrag , daß
dem Mieter das Recht zusteht , sein Geschäft an eine » andren zu überiragen ,
so kann der Mieter ohne nochmalige Einwillignng des Wirts seinen Veitrag
aus die Rechisdauer des Vertrags abtrete ». — K. Z. 79 . Bsilhclin
Rrend . Nein . - ( 9. H. 7477 . Die gesetzlichen Vorschriiten gehen�nur
dahin , daß ein angemefiener Lohn zu zahlen ist. Das wäre rn Ihrem Falle
etwa 1 Proz . - 2S . 29 . » 7 . l . Bis zum vollendeten 32. 2. Ja , rchcr
unwahrscheinlich . 3. Ja . — Hatffter . Hausfriedensbruch und « am -
beschädiguiig werden nur auf Antrag des Verletzten verfolgt . Der Antrag
kauli bei der Polizei oder der Staatsanwaltschaft gestellt werde ». Wenn Sie
Nachricht vo » der Behörde haben wollen , so wenden Sie sich an dieselbe .
— (firlöst . 1 Der Mutter eines außerehelich geboreneu Kindes sieht ein

Anspruch aus Erfolg ihrer Entviiiduugskostc » und der SechSwochcnkoslen zu.
Außerdem kann die Mutter auch dieienige » rtuiweiidungen ersetzt verlange »�
die etwa infolge der Schwangerschast oder Elltbilidmig überdies iiatwendig
waren . Einen besiimiiltcn Betrag der Entbindungs - und Scchowocheiikouen
kennt das Gesetz nicht . Die Mutter hat Anivriich ans die wirttich aus -

gewendeten Kosten . Sie braucht aber de » wirklichen Alifwand im einzelnen
nicht zu beweisen , wenn sie an dessen Statt den gewöhnlichen , in der Reget
entstehenden Aufwand — das ist in Berlin 60 M — ersetzt verlangt 2. Dem
Kinde gegenüber ist der Bater zum Unterhalt bis zu dessen vollendetein
16. Lebensjahr verpflichtet . Die Höhe der Alimente richtet ftch nach der

Lebensstellung der Mutter . Beslimnite Sätze kennt das Gesetz nicht . Dw

Untcrhaltiwgsvflicht niiifaßt auch die Ätankheits - . Kur - uiid Erziehungkosten .
Etwa 18 bis 24 M. monatlich werden als angemeisen erachtet . Tic Mutter
beerbt ihr außereheliches Kind , die Becrdigungslosten hat sie zu tragen . Ihnen
dürften danach , abgesehen von Ihren zu l. dargelegten Rechten , etwa 15 M zu
stehen . - R. 100 , Moabit . AIS srcucivflichtiges Einkommen des einzelnen
Steuerpflichtigeil gelten dessen geiamte Jahicseiiikünste in Geld und Geldes¬
wert einschließlich des MietswerteS der Wohnung im eignen Hause oder der

ihm zilstehenden freien Wohnung , sowie des Wertes der im Haushalt ver -
bräiichtc » Erzeiigiiisie der eignen Wirtschaft und des eignen Geiverbebetriebes .
Abzugs fähig sind : 1. die zur Erwerbung , Siqenmg und
Erhaltung des Einkommens verwendeten Ausgaben , 2. ivlche in¬
direkte Abgaben jeder Art , welche zu den Geschäslsuntvslen zu rechilen
sind , 3. die regelmäßigen jährlichen Absetzungen für Abnutzung don
Gebäuden , Maschinen , BetnebsgenUschasien usw. , 4 die vom
Steueipslichtigen zu zahlenden S ck u l d e n z i » s e n und Renten ,
5. die aus besonderen Rechtötitelu ( Vertrag , Verschreibimg , letztivilliger Ver¬
fügung ) beruheiideii da „ er » den Lasten , z. B. Alteliteile ; 6. die von
den Steuerpflichtigen für ihre Perlon geietz - oder vertragsmäßig
zu entrichtenden B eil rüge zu K r a n I e u - , U nf all - , Alters »
und I n v a 1 i d e n o e r s i ch e r ii n g s - , W i t w e il - , W a i i c n - u Up
P en s i o ii S ka f seil ; 7. B e r si ch e rn n g s p r ä m i en . welche für
Versicherung des Steuerpflichtigen auf den Todes -
oder Erlebensfall gezahlt werden , soweit dieselben den
Betrag von 600 Mark jährlich nicht übersteigen .

l0Zttler >, »gSnberIIchl vorn 25 . März 1902 . morgeuS 8 Uhr .

Stationen

Snuiicmde
Hanibnrg
Berlin
Fraut ' . M.
Vi in ich, ii
Wie »

752 SSO
747 SO
752 SO
748 S
753 SO
756 O

Wetter

« S
e -»
ä Ü
£ «

Stationen

wölke »! 3 jHaparanda 756 OSO 4! Schnee —6
4' wolkig 4 Petersburg 760SO 2chedcckt 2
2 heiter 2 Cork 757NW 3cheitcr ö
4 wollig 5 Aberdeeu
3bedeckt I Paris
1 wölke »! 6 !

SPelter - Prognose für Mittivoch . de » 20 . März iuoS .
Ziemlich kühl , bisweilen heiter , aber lehr unbeständig uiit Regen - od «

Graupelschauern und zeitweise starken westlichen Winden .
Berliner Wetterburea « .

>4 N
-- h-
S '

n



Wür den Inhalt der Inserate
«berniinnit die Redaktion drin
Publikum ftegeiiiiber keinerlei

Bcrantiliortnng .

Ansang

Anfang

Anfang

Mittwoch , den 2G. Mar 3.

Qpernbans . Samson und Dalilm
Aulüllg 7V- , Hör .

Echan ibirilianS . Frau Anne . An¬
fang 7>/ , Uhr .

Rrues Clu ' vii - Theater ( Kroll ) .
Geschloffen .

Schiller . Nathan der Weise . An-
fang 8 Uhr .

Tentsches . Es lebe das Leben .
Ansang 7l,-z llgr .

Berliner . Alt - Hcidelberg . Anfang
7>/z llbr .

Lesjing . lieber den Wassern . An¬
sang 1' / , Übt .

Westen . Gastspiel des Metropol -
Theaters : ne feine Nummer .
Ansang 7>/ , llhr .

Residenz . Enrqnartierung . Ansana
7-, ' , Ufir .

Renes . Gvldsischc . Ansang ?>/ , llhr .
Scressivnslnihne . Detlev Lilien -

cronS BnnleS Brettl . Slusana
8 Illir .

E . v. Wolzogens Buntes Theater
llleberbretll ) . Ansang 8 llhr .

Schall » » d Rauch . Strmdbcrg -
Eyllns . Ans. 8' / - llbr .

Triano » . Coralie n. Co.
8 llhr .

Ventral . Tos füh - Mädel .
7»/ , llhr .

Thalia . Seine Kleine .
7>/z lllir .

Luise » . Der Pfarrer von Kirchfeld .
Anlang 7>/ , llhr .

Varl Weist . Geschlossen .
kkriedrich - Wilhelnistädtisches

Tie Fledermaus . Anfang 7Vz llbr
Velle - Silliance . Die Dame ' aus

Tronville . Hierauf : Er. Anfang
7>/ , Uhr .

Orpheus . Specialitäten - Borstellung
Alisang 8 Ubr .

Charivari . Täglich BorsleNnng
Anfang 8 Uhr .

ivletropol . Gastspiel des Theaters
dcZ Westens : Der Troubadour .
AitsaNg 7' / , llhr .

Apollo . Lebende Lieder . Epeciali
tälen - Borslellnng . Anfang 8' Uhr

Passage - Panoptikiin «. . Specialt
( äle »- BorfleIln »g.

Palast . Special ilälen - Porstellnng
Die Beilchenfee . Ansang 8 llhr

Vasino - Theater . Ihre Familie .
Spccialitätcn - Vorstellung . An

sang 8 Uhr .
ReichSH allen . Slclliner Sänger .

. Llnlang 8 Uhr .
Passage - Theater . Specialitäte »

Vorstellung . Ansang nachiniltags
8 llhr .

Ilrania . Tanbenstr . 48/4 » . ( Im
Theaierjaal . ) Abends 8 Uhr
Frnylingslage an der Riviera .

Um i Uhr zu tlcüirn Preisen
Bau dni Alpen zum Vesuv .

Jttpalidenilrasje S7/ <iL .
Täglich : Sternwarte .

IJraiiSa .
Tauben - Strasse 48/49 .

Im Theater um 8 Uhr :

Frnhlingstage
au der Riviera .
Um 4 Uhr zu kleinen Preisen ;

Von den Alpen zum Vesuv .

fetw Panopticn
Friedrlcli - Slrasse 163.

Zwergin mit

ihrem KinÜB i
eine bisher in der Welt nicht
dagewesene Sehensiviiidigkeit
MutterSOem Tochl . hOcni gross
ü2 Jahre alt . , 9 Jahre alt .

f/ >rl Weiss - Theater .

IjflltCl'SlhiUtl' ?
( WaUner Theater ) .

lv! i t t w 0 di a b e 11d 8 Uhr :
�' » tlrnn

Tramati ' cheS Gedicht in ö Aufzügen
von Goitf . Eph . Lessinz .

D 0 n 11e r 0 t >1 g a b e n d 8 Uhr :
Ik «?! » Probckamlidat .

Freitag ; Geschlossen ,

Ckiittai Theater .
Abends 7i/z Uhr :

Dss sützr Miidel .
HanptdarstcUcr : lilia V/erber , poldl

Augustin , « enu > Wildner , Emil
Albes , Rudolf Ander , Sleym . Run
Stadt , Ottmar Kots , Edmund Löwe

Morgen ; Jubiläums Vorstellung .
» um WO. Male : Das sniir Mädel

Jeder Besucher erhält ein elcgoulcs
Sonvenicr . Freilag : Geschloffen .

Sminabend : Das siiste Mädel .
Ofter - Sonntag :! Uhr , z. 793. Male :

— Oster Monlag 3 llhr :
Der Zigeunerdaron .

7da ! iA- ' ! ' ! ! eaikr .
Dresdenerslraste 78/7 » .
Täglich : Abends 7i/z llhr :

Seine Kleine .
Grobe Ansstatliingspoisc mit Gesang

und Tanz in lt Atten .
Guido Thielschcr , Frih Helmerding ,
Hans Jniilcrinaini . Herbert Paul -
niüllcp , Paula Worin a. G. , Gerda
Walde . Leonorc Boje , Elle Wan -
npvins . „ Uab ' n Sie nickt den lrlelnen

Colin gesehen ? "
Karircitag . 28. März , abends 8 Uhr :

Kleine Preise . Oratorium - Aussührung :
PaiUiis .

IQhtropol-Ilieator
Gastspie! (1. Opern-Ensembles

des Theater des Westons .

Nicolaos Rotlunölil a. C.
Oer Trouliaiieiir .

Oper in 4 Akten von O. Verdi .

Donnerstag , den 27, März 1902 :

Francesco d' Andrade a. G.

Montag , den 81. März 1002 :
Zum erstenmal :

Die wahre Liebe ist

das nicht .
Anfang 8 Ubr .

Groste Franksurterstr . IT ! .
Bis inllusive Sonnabend geschlossen .

Soinilag , den 30. März 1902 :
Ansang 7>/. . Uhr . Zum erstenmal :

Grojzc Novität !

ßalliitNiiil ligiii �ki)[)i)|
und : Der kleine tSdfjii .

Grobe Berliner Ansstastungspossc mit
Ges. in ' 5 Bildern von Ernst Siitterfeld .

Mufik von Alberl Wicher .
Sonntagnachmiltog 8 Uhr : » nsre

Marine oder : <Kr 11111st nitre Land .
Kleine Preise . — Montagnachmittag
3 Uhr : Ter Hiiitcnbesiber . Kleine
Preise . Parkeil 60 Pf . Ab. 7>/ . llhr :
Haiincnianii vom Bichhof ' und :
Ter kleine ( Lohn .

? a ! a8t - ' I ' beAiki '
tfriihrr Fern Pnlitst )

Ztnigslr . 2: i .
ßDireklion R, Winldcr h. W. Fröfcel |

Cr. lzrira -Äschtilnilg
10 cisolgreiche

j P r n e h t - X u in m c r n.
| Ilm 8:!/4 Uhr ! Nur noch kurze Zeit

Die Vcilllieatfee .
Berliner Boltsstlick 111 2 Akten
Ansang 8 Uhr . Enticc 50 Pf .
Billct - Borverkaiis v 11 —1 Uhr .
Mittwoch : letzte Voratellnng .
SßF * still 1, 2. U. 3. ONertag :

Gr. rest - Vorstellupg
Neues Programm .

Casino - Theater
Lotkringcrstr . 37.

Trotz des glänz , einzig dasteh . Er¬
folges nur bis Ende dieses Monats

Um KV. Uhr : Ihre inmilif .
Slnfang Wach ein. 8 Uhr . Soiint . 7>/z llhr

Apollo - Theater .
CrossartUjstes und sensationellstes
Specialltäten • Programm der Saison .

Georg Hartmann . * 4 Milons .

Elsa Malta .
Zinka Fanna . Georg Kaiser .

Miili Capell .
WilK - Troupe . The Leamy - Troupe ,

Kolossnlcr Krlolg
der

Libenden Lieder .
Der Kosmooraph; Prinz Heinrich

In Amerika .
Anfang 8 Uhr .

Passage - Theater .
Anfang Sonntags 3 Uhr .

Wochentags 5, Ende 11 Uhr .

Während der Karwoche

besonders

gewähltes Programm .

Oer Bajazzo und sein Kind,

Belirwal ! - Trio . * Rudolf I - Truppe .
La bella Tamara . » Amen .

Iß eristklaHMise IQ
' ö SpecInllfäUcn • ö

E. von Wolzogens
Rinilca Tiiratvr ( Ueberbrettl )

Klipnickcrtitr . 68 .
Heute abend 8 Uhr u. a. ; Brunnen¬
zauber , Musik von Zepler . Atelier¬
spuk ( Pantomime ) . — B « Mna
IlradKky u. Ortkar StruiiKS ,
Marcell 8nlzer , Kokken

liasMon elc .

ßeitotie Konzerttialicc.
An der Spandauer Brücke 3.

Crösst . Vergnügungslokal Berlins

Inlerualionale Konzerte u.

Specialitäten Vorstellung
rag ] Anstich des „ l ' rbock "

Bockbier - Jubel u. Trubel .
Ausschank :

Berliner Bock - Brauerei .

Börgerl . Diner , 5 Gänge .
Tligl . Matinee von 12 —2 Uhr.i

Belle - illiance - Theater .

Tie Dame m wiiiiille .
Schwank m Gesang u. Tanz in 3 Akten .
Einil Sondenhann a . G. Ferd . Worms .

Mizzi Btrlner . Posa Morton .

Hierauf -

Adele Hartwig n. Leopold Thurner a. G.
Karircitag : Konzert vom Berl .

Toiikiiiistlcr - Orchcster .

Lcliull und Kiiucb
( I�Islnss ? hsatvr )

Unter den Linden 44 .

Miiivoch , den 26. Marz 1902,
abends 6! /a Uhr :

Slrindberg - Cyclus .
Rosa Bertens . « Gertrud Eysoldt .

Eiuanuel Reicher .

Trianon - Theater .
Ceorgenstrasee ,

2 Minuten vom Balmhof Friedrlchstr .
Zum 121, Male : Coralie A Co .

Anfang 8 Uhr . Parkett 2 M.

Mittwoch , den 2. April :

Schluss d. diesjährig . Saison .

CirbosAlb . Scbttmanii
g * - Scsttc Woche :

Minwoch , den Äti . Marz 1902
abends präe . 7/. -, Uhr :

Crandc Soiree eejiicstre .
Gala - Programm . Aiieienerfolg der
neuen Spetialitäten . ll . a. : Der
Amerikaner Mr . Clicstcr mit
l ' ciiict phänomenalen

Vytitle - ssodesM ' L
Der Ritt durch Feuer und Flammen .

Frl . Vera Schumann .

L' ecnyere lurninense .

Puch Ball Das nciieflc ameri -
rUoCl * D4ll . fanische Sporlspiel

Dir . Albert Schumanns neueste
Original - Dressurei ! .

sfv Mephisto
rouianiilch - pHaiitasiiiche . ' AnsftattnngS -
Panloiiiime vom Hof - Ballettmeister

A. Siems .
5t p t 3 ! 5(ii de » Osterfeiertagen

nachminags SV, Uhr mid abends
7' . - Uhr : - NK 2 Gala -
Borftellnngeii . Nachm . l Rind frei

Mittwoch . 26. März , abds . 7>/z Uhr :
Grobe Borftellung : lileiiilike .
Orig . - Panfouiiuie des Eirkus Busch .
Anstrete » der neu engagierte » Schul -
reiterin Mme . Charlotte Lehmann .

W. dliäcils Tbister .
tzlrnliiienstraIe 16.

Geschlossen
bis I . Osierfeteriag .

Re ichshalle na

Tiiglicli :

Stetlincr Sänger .
Ansang Wochent . 8 Uhr

Sonntags 7 Uhr .

Socialdemohratischer

Wahlverein kür den 6. Verl .

Reichsfags - Wahlkreis ,
Schönhauser Vorstadt .
Den Genossen zur Nachricht , dab

das Mitglied , der Llrbeiter

TVeopdil ScliollxsGelt ,
Schliemannstr . II ,

nach lurzem , schwerem Leiden am
23. d. Mts . verstorben ist. 14V0b

Ehre seine m Zl » denke » !
Die Beerdigung findet Donnerstag .

den 27. März , nachm . GKj Uhr , ans dem
Central - Friedhof , Friedrichsfelde , statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Der Vorstand .

Todes - Allzeige .

Gesangv. Sängerhirt.
, lMitgl . d. Aib . - Sängerb . )

5lm Sonniagmittag starb nach
kurzem , schwerem Leiden nnset Mitglied

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am Donnerst

tagnachmittag Sh- Uhr oom Central
Friedhos in Fried ' ridisselde statt .
6ö 3 Ter Porstand .

Orts - Krankenkafse

für dns Goldschmiede -
gewerbe z « Berlin »

Den Mitglirdeni und Arbeitgebern
bringen wir hiermit zur Kenntnis ,
dab die ans Beisfigiiug des Herrn
Oberprandcnikii in der General -
veriainmluvg vom 2. November 190 !
beschlossene 9. Abäiidernng zum
Stotui und zwar K 10 5lbs. 2, S 12,
ß 13 Ziffer 3 und drittletzter Absatz ,

14 letzter Absatz , § 20 Abs. 1 n. 2,
z 29 Abs. 1, § 30, ß 37 Abs. ö( § 58
siebente Abänderung und K 67 letzter
Satz , vom Beziiksansschub genehmigl
worden ist und Montag , den
31. März 1902, in Kraft tritt . Druck -
eremplnre sind im Kasscnbnrcan ,
Engel - Ufer 15, III , Zimnicr 33, in
Empfang zu nehmen . 149lb

I » cr Vorstand .
E. Davidshäuser , H. Hertz ,

Vorsitzender . Schriftführer .

Jniuuigs - Krankcnkafse
der « chneidcr - s Zwangs - )

Innung zu Berlin .
Die Herren Vertreter obiger Kasse

werden hierdurch . zur ersten dies¬
jährigen ordentlichen 271,8

iZeiittlil-Ättsiniiiilliiilli.
am Tounerstag , den 3. April
abends 81/? Uhr , im C- vaiigeltststen

Vereinshanse . Oranienstrabe 106,
Saal ' II , eingeladen und gebeten ,
zahlreich und pünktlich zu erscheinen .

Tagesordnung :
l. Rechenichaftsbcricht pro ISOi .

2. Erteilung der Entlastung . 3. Fest -
stelliing der Gehälter für die Beamten .
4. Sonstiges . — Die Bertreterkarte
legitimiert . Her Vorstand .

C. Adler , Vorsitzender , Krone » str. 22.

Deutscher Holzarbeiter -Verband.
( Zahlstelle Berlin . )

Donnerstag , 27 März , abds . 7' / ? Uhr , im GewcrkschaftShauS ,
Engel - User 15:

ksMciiea-VssSWüiimx l!ks ÜUdiaseiiös.
T a g e s - O r d n n » g :

Bericht der Kommission und Neuwahl derselben .
Wegen der Wichliglcit der Bersaininlung ist das Erscheinen sämtlicher

Kollegen notwendig . _ _ _ _Die Kommission ,

Modkll- nni) loliilltiiftlilrr .
• Jim Mittwoch , den 26 . ivkärz , abends S' /j Uhr . in Schiuidtd

Gescllscliartshans , Gartenstr . 13 :

©vctinfteiiuevr�ntiitfitug
Tages - Ordnung :

Bericht der Streikleitung über die gepflogenen Berhandlnngen mit den
Uniernebmern . . 619

» er Qhmann .
Die Sammelliste Nr. 560 für die ansgelperrlen Modelltischler

Berlins ist verloren gegangen . Es wird ersucht , die Liste event . anzuhalten
und an die. Adresse Hans Ehlers , Berlin X W. . Bensselstr . 15 zu senden .

Deutsch Jetailarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Pnrean . Engei - ilfer 15 , Zimmer 1 —5 . Fernsprecher : Amt VII , 353 .

Donnerstag , den 27 . März , nachmittags 4 Uhr ,

in der „ Kroneu - Branerei " , Alt - Moabit 47 — 49 :

MT Vevfttltttttlnng " MD
aller bei der

ziniia 8jemev8 & Haiske , kharletttilbili' gcr Werk,
FrMinjlr . bMiiit . Arbeittt iilid Ärbkiteriiilieil .

T a g e s - O r d » n n g :
l. Die 5lend «riiiig der Fabrikoidnnng und die ?Nibstäiide bei der Firma

Siemens & Ifalske . Ncfeiem Carl Wicscntlinl . 2. Diskussion .
Die Meister und die Betriebsleilnng , sowie die Direktion sind

hiermit besonders zu der Lersamuilung eingeladen .
Kollegen und Kolleginnen ! Erscheint alle in dieser Bersaininlung zu

einem energischen Protest gegen die Zustände bei der Wellssrma Siemens
& Haiske . 113/5

_ Die OrtsverwaUoiiK .

Gewerkschafts - Kartell
für Berlin und Umgegend .

Am TonnerSiag , den 27 . März , abends 8 Uhr , bei Patt ,
Drogvnerslr . 15:

Versammlung der Telegierteu
Tages - Ordnung :

1. Bericht ' des AuSschnsses . 2. Kassenbericht . 3. Bericht der Revisoren .
4. Neuwahl des Ausschusses und der Revisoren . 5. Stellungnahme zur
Maifeier . 6. Bericht vom Streik der Kleber . 7. Bericht über den Arbeits -
Nachweis der vercinigien Unlernehiner in der Holzindustrie . 287/11

Ter Ansschiis ! . I . 5k. : Theodor Pl - cher .

leilsadlllllg
monatlich 46 M. licsert elegante i

Kerren - Garllei ' vbe |
nach Mass , auch bar Kasse allcrbiNIgstc
Preise . Fert . Garderobe stetS vorrälig .

lempe fC V/Ski. p�n»n. hZ� 8
'

(I . Etage ) Ecke Dresdenerstrabc .

Lerliuer

Kevossensedatts -

Bilaiiz per R CM . IM .
Hebet .

Aktiva . M.
5ln Warenconto . . . . 3294,30

„ Gespaiin - Unkostenconto
Bestände 301,60

„ Beiricbs - Unkosteneoiito
Bestände 940, —

„ Kafiaconto . . . . .1 842,88
„ Iuventarconto . . . 500 . —

Gelpaimconto . . . 8 000, —
„ Efsektenconto . . . . 15 035,75
„ Conto pro Divcrsi . . 12 674,60

SS,

Die für ganz Dcnlschland ge-
nchmlgle ktraiikcnkasie 1479b

« ff

( Sic in Augsburg . )
( Contocorrent - Äredit und Girvconlo
bei der kgl. Filialbank und Giro -
conlo bei der RcichsbanU bietet bei
billigen Prämieii weitgehendste Unter ;
stütznng . Vertreter überall gesucht .

M. 42289 . 13
4/l ' edit .

Passiva . M.
Per Conto d. Genossenschast . ! >0, —

„ Reserpesonds Conto 30, —
Gewinn - ii. Vcrlnstcouto

alle Rechnung 24 897,32
„ Gewinn - u. Berlnstconlo

neue Rechnung 17 571,81
M. 42 589,13

Mitgliederbestand am 1. Okt. l90l : 17.
Die Hastpslichtsninine betrug 85 M.

Berlin , den 26. März 1902.

Der Anfsichtsrat .
Herrn . ElelislhardL Aug. Schweitzer .

Der Porstand .
Franz Schersath , GeschäfiSfnhrer .

Paul Lenz , Kassierer .

Achtung ! Ächtung !

WttHer !
DonnerStag , 27 . März , abds . 7 Uhr , im GemerkschaftshanS /

Engel - Ufer 15 ( großer Saal ) :

Oefsentliche Versammlung
der Putier Berlins und der Vororte .

Tages - Ordnung :
1. Wie stellen wir uns bei jetziger Konjniiltnr zu de » voriährigeu Be -

schlüsse », Einführung der Lohnarbeit . Referent : Kollege Xciimann .
2. Der Banarveiterschntz tu Preußen . 133/7

NM - Kollegen , da in dieser Bersammlimg eventuell Beschlüsse von
weitlragcnder Bedeutung gefaßt werden , so ist es notwendig , daß lein
Putzer in der Versammlung fehlt . -

� _ Im Auftrage : Frans Schul ts . _

Prima lUniK Kolli- it . WnuWM
Itlndei ' - Sclimorbrateii ! Schwanzstück , Oberschale und Blume

a Pfd . 60 Ps.
Sappen Heisch ! Flanlen und Onerrippe a Pfd . 50 Pf. , Kamui ,

Rippe und Nährbraten a Pfd 55 Pf .
Boastheek a Bfd . 65 Pf .
Kalblteisch a Pfand 55 Pf . , Kalbskeule a Pfd . «5 Pf .

KaldSiüike » und Nierftiilk a Pstuld 65 Pf . , Schnitzel a Psund 90 P�
Koteletts a Psd . 80 Ps .

Hammelfleisch a Pfand 45 Pf . , dicke Rippe a Pfund 55 Pf ,
Hamiuelkenle und Hamiiielriicken a Psd . 60 Ps.

ä n 8 « « v I » m a 1 z

garantiert rein , hochfein im Geschmack n Pfd . 1,20 M.

Hermann Leissner , Berlin G. , Kiosterstr . 95,
16/12 GlthanS » aiser Wilhelmslr . II .

V/o amüsiert man sich Rrossartle : ?
In Schnegelabergs Festaälen

Inhaber : Max Schindler
Hasenheide 24 und Jnhustrasse 8 .

Heute : MS " �Svotzov Vull
verbunden mit Cigarren - , Ponbon - Rege » und diversen

Ueberraschnngen .
Eutree : Mittwochs fTci , Sonntaxs 15 Pf .

Täglich : Sitecialltfiten - Vovstcllnng . Eutree frei .
232511 *_ Max Schindler .

Cirkns Renz - Kouzert - Tnnnel
Karlstrnsse .

Wochentags 7 Uhr . Nur erstklassige Diresliou :
Sonntag » 5 Uhr . LpSctaIil . äl,Sll . d . M. Hütt .
Jaden Sonnabend nach der Vorstellung : Taax ohne Nachzahliing

iwrosse Fänge !
Seefische - MD

billig !

Schellfische in «llcn Grössen 20 - 25 - 30 Pf . pro Pfd .

Cabüau ( zum liocheii und Braten ) 20 — 25 Pf . » „

derselbe ohne Kopf im Anschnitt 25 — 30 Pf . » n

Seelachs 25 Pf. , im Anschnitt 30 Pf .

Bratflundern ( 3 Pfd . 65 Pf . ) 20 PI .

Rotzungen 45 - 50 Pf . ; Scholien 35 - 40 Pf .

Knurrhahn 25 - 30 Pf . pro Pfd .

tiiceänclierte Secllsclio :
Schelllinche . schöner als Bücklinge , 110 —35 Pf . pro Pfd .
Vlandern 55 — OO Pf. , Hache ( Ersatz für Stör ) 50 OO Pf .
Seelach » SO Pf . , Kiinri - hnlin 50 Pf . pro Pfd .

Deutsche

Diiiniiffisclierei - Gesellsdiaft
Hauptfiliale Berlin C. 22. Bahnhof Btfi ' wc . Bogen 9 —10 .

11. Eiliale : V. hnehnrgerisii - aKxe , Ecke Paulstrasse .
III n Pviiiir . ciiKti - aNiic SO .
IV . „ Madnistc . 22 , im Schleslschen Balmhot .

Johs » Skonczyk

„ Nordsee "

Generalvertreter . [ 3737L *



Warenhaus Ä. Wertheim
Lelprigerstp . 132 —135 ( Versand - Abteilung ) .
Rosenthaleretr . 27 —29 . — Oranienstr . 52 —55

Herren - Garderobe
aus färb . Kamm¬

garn u . Cheviot 23

Mittwoch

Donnerstag
Sonnabend :

Jackett - Anzüge
Frühjahrs - Paletotssir 19 . 50

Beinkleider " " " " 4 . 75
. 6 . 90

Beinkleider

aus haltbaren

Stoffen

aus dunkel¬

gestreift . Kammg . 9 . 75 Mk .

Cigarren-Händler
ersparen bis 10 Pros , durch direkten Einkauf nur abgelagerter
Clgarren von grosser renoiimilevter Cigarrenfabrik . Tadel¬
lose , in co. 800 Special - Geschäften eingestihrte eigene Fabrikate . Auswahl

120 Sorten Hervorragend lcistungsfähtg .

= Von 24 - 200 Mark nur rein überseeisch . - - - - - -

Bei Etablierung sehr günstige Bedingungen .
Anfragen uuter « . 3. Exped . d. Bl . _

3669S *

8 Säle
Tonnabends und Sonntags im

April frei . 36611 . '
Alexanderftr . X7e .

_

Dr. Scbünemann ,
Specialarzt für Haut - . Harn - und
Aranenletden . ! »ie . v,lelstr . O.
Sprechstunden : V- l2 —r/z3, �/ »6—>/,S .

9V
10 Minuten vom Bahnhof Zepernick .
eingezäunt ( Laube , Brunnen . Sloselt ,
Obstbäume ) 1600 M. , B00 Anzahlung .

. loers , Zepernick , am Bahnhof .

Zähne M . 2 an

beliebige Teilzahlung .
Olga Jacobson . 146 Jnvalidenstr .

Genauigkeit
und

Schönheit
sind die grössten Vor¬
züge einer Zeichnung .
Beide sind aber nur unter

Zuhüfenfthm ® eines

guten Reisszenges
zu erreichen .

Eine ganz vorzügliche Auswahl in Reisszeugen findet man in dem
altbekannten Institut für Präcisions - Optik von

Emst Rieb , iQb . CarlBDttenoorl , Weinbergsweg 15",
zweites Geschäft vom Rosentbaler TKor .

Bitte genau auf Firma u. Haus Nr . 15 b zu achten .
,Ä . . - . . , " 8chu,erzM 1. 26. 2. 00, H. 00, 4. 00 bis3/ ) 0

nfi SS26 ,D8- , Tcchnik - » • 5. 00. 6. 00,8. 00. l0 . 00. 12B0MinwDfcWi. ijW
. � 16 00. 20,00 bis 40. 00.

In dem oben genannten Institut werden ausser¬
dem für jedes Auge die richtig passenden Gläser
ausprobirt und grösste Sorgfalt auf den genauen
Sitz der Brille oder des Pincenez verwendet .

Brillen Flncenea
von Mk. l . OO an. vor» Mk, I . BS an.

Die bekannte Schokoladen - und Marzipan - Fabrik Cr . CyllrtX ,
Scliwedfepstrasse 35a , «innert , basj bei ihr ein vorteUhajter Ein -

kau » von Qfter - Eiern und Oster - Hnsen t - d - m « äuf «

gesichert ist . Die Firma unterhält in lleplin nachstehende

Detall - Oescbiitte :

tkönigstr . 65.
Friedrichftr . 115.
Oranienstr . 46.
Leipzigerstr . 122.

130.
lkommandantenstr . 67.
Prinzenstr . 85.

Dresdenerstr . 24.
Gr . Frankfurterstr . 85.
Wilsnackerstr 63.
Nene Promenade 1.
Roienthalerstr . 10.
Chausjeeftr . 106.

36880 *

Klodcrluecn :
Friedrichstr . 227
Jerusalemerstr . 63/64 .
Münzstrahe 11.
LandSbergerstr . 66.
Spandanerstr . 40.
Französtschestr . 25/26 .
Potsdamerstr . 42.
Zossenerstr . 5.

Kilnifstll- lind Schllnkchlllh
ist sofort zu verpachten ,

Teitnowi Volk , garten , HakenfeldeJ
bei Spandau .

Dr . Simmel , Prinzenstr . 59 . |
Specialarzt für 11/13 «

Haut - und Harnleiden .
10 - 2 , 5 - 7 . Sonntags 10 - 12 , 2 - 4 . '

Möbel .
Bürgerliche Wohnungseinrtchtuiigert

Jin guter Ausführung zu bill . Preisen .
lAnch Teilzahlung . 36300

1(13 Laildsbergtrstraßc 103.

Wer ein Cigarren - Oescliüft erUlTnen will , wende sich zuvor an Adolf Adler , Belforterstrasse 25 . Verkauf nnr an Clcarren - Hündler und Grossisten . [ 2381L *

Kleine Anzeigen . %
y Iß Buchstaben zählen doppelt . dB Jm p 6

in den Annahmestellen für Berlin
bis 2 Uhr , für die Vororte bis J Uhr ,

in der ffauptexpedition Beuthstr . 3
bis 4 Uhr angenommen .

löte 2
rden A
tin jg

m
HornSby - Mvtore , ohne Lampe ,

Klamme , Zündstifte und elektrische
Zündung , S- 10 , 8, 5, 3' /, . 2- / , NL ,
billig zu verkaufen . Julius Gollong ,
Potsdamerstraste 65, Gartenhaus .

Vermiseble Umelgeo .

Quartettgefänge jeder Art
empsiehlt Franz Apel , Gesanglehrer ,
Grobe Franlfurterstrahe 127. IbQQb

Hilfe im Nechtöbureau , Klagen ,
Gewerbesachen , Unfall - , Jnvaliditäts - ,
Steuersachen , Rat in Civil - und
Strafsachen , gewissenhast , billig . Ver -
tretungen Amtsgericht I und II . —
Uebersetzungen . George , Redacteur ,
Fichtefirabi 2. Sprechstunden 1 bis
Ojibenbd . _

1051g *
75 Pfennige ! Eingabengesnche ,

Stenerbenisting , Strafsachen . Ehe -
scheidungS - , JnterventionS - , Beleibt -
gungs - , Alimentenklagen , Unfall -
fachen , Zahlungsbefehle . Raterteilung .
Wulkow , Skalitzerstrabe 141. Sonntags
geöffnet . _ 1499b

IlnfoNsacheu , Klagen , Eingaben ,
Reklamationen Putzg « , Steglitzer -
strnbe 65. _ _ 8106

, Andreas -
Rechtshilfe .

1471b *

Rechtsbnreau
strabe dreinndfechzsg .
Raterteilung . _ _ _

_ _

�« » „ ststopferet von Frau Kolosky ,
Stei »metzstrabe48 , Ouergebäude hoch-
parterre . , .

Achtung ! Jeder ffiäuf « erhält
auf 1 Pfund Margarine , Kaffee oder
Kakao ein Geschenk zu Müllersnabe 12,
Ecke Lindowerftrabe . 1066K *

Piviiektio » ! Wer sich über diese
nichlosefte Gransamkeit imirer Zeit
uiuerrichlen will , verlange die Flug -
dlätter des Weltbimdes gegen Bivi -
sektion , welche unentgeltlich versendet
werden vom Tterichutzverein Berlin ,
Königgrätzerstrabe 108. Daselbst können
auch Referenten für Borträge in
Arbeitervereinen über Viviseklion be-
stellt werden . Um gütigen Abdruck
wird aebeteu . 161 d *

Saal mit großer Tbeaterbühne
und Garten verschiedene Sonnabende
frei . Grobe Frankfurterftrabe 74.
1. Mai frei . 953b *

Perrinszimmer für 40 Personen
noch einige Tage frei . Ladewig ,
Koulniandantenftraße 65. S79K *

. Berriusztmmer , bis 60 Personen ,
zu vergeben . Kurth , Lausitzer -
straße 46.

_ fjö *
Tteuerberufung ! Ehescheidungs - ,

Unfalllachen ! Raterteilung ! Be -
rusuugen ! Linienstrabe 36. 142/11

�rdeitsmarkt .

Stsllsogsauollv .

Suche Waschstellen . Annenstr . 2,
vom 4 Treppen bei Zöllner . sl293b *

Stvllsnangsdot « .

Vermietungen .

Wobnungen .

ESohnuug . zwei Stuben , Küche,
Borderhaus 1 Treppe , mit Slallung
70 Thaler , dicht am Bahnhof Zeper -
Nick, „Pankschloß " . 1497b *

ZliAimai « .

Möbliertes Zimmer , Herren zu
vermieten , 18, —, Manteuffelstraße 52,
vorn I. Witwe Schult . 148vb

SoblafatsIIon .

Areundliche Schlafftelle für Herren
vermietet , April , Eisenberger , Fichte -
straße 27.

_ 14626
Möblierte Schlafstelle für einen

Teilnehmer zu vemiieten bei Witwe
Jacobey , Koibergerftrabe 26, vom III

Mödlterte Schlafstelle , zwei oder
drei Herten . Mieleck , Planufer 27.

Helle Schlafftelle für Schuhmacher
wabmannstrabe 83, Hof III . 14946

Freuudliche Schlafstelle , Schulz ,
Alle Leipzigerstrabe 21 III . 14926

Dleyrrlexlko » , Brockhaus und
alle andren Bücher laust , beleiht

tfliineniaim , Kochstraße 56 . I .
mt VI , 3397 . _ 1037K *

Achtung ! Empfehle meine Nestau -
ratio » zur freundliche » Benutzung .
VereinSzimmer mit Ptanino noch
einige Tage in der Woche frei . Paul
kobuS , Andreasstraße 33. s98lS *

Hochdohnstation Oranienstraße
Parteigenossen empfohlen Restaurant
Emil Golm , Wienerstrab « 7, gegen -
üb « Bahnhof . -j -24*

Freundliche Schlafstelle , separat ,
zwei Herren loder Damen vermietet
Pfeiffer , Putbusersttabe 56, Ouer¬
gebäude IV . +140

Hietagesuotae .

Junger Manu sucht zum 1. April
möbliertes Zimmer oder Schlafstelle ,
Näh « Stollwerlsche Fabrik , Chaussee -
strabe 81. Offerten mit Preisangabe
unter V. T. 1, Spedition Mars ,
Kastanienallee 95/96 . 161

Klavierspieler verlangt Wörth « -
straße 39.

_ fei *
Arbeiterinnen verlangt Ehrhardt .

Liniciistraße 112. _
1082 K

Lehrmädchen auf Putzfedern bei
sofortigem Gehalt werden verlangt
Ehrlich u. Co. , Wallstraße 57. [ 8195

Tchulmädcheu verlangt Nieters ,
Warfchauerftraße 48. 149Zd

Im Arbeilomartt durch
besondere » Druit hervorgehobene
Anzeige » koste » 4 0 Pf . pro Zeile

Ein Werkmeister
für England , welcher die Herstellung
von A- ic Carbons ( Kohlen für Bogen¬
lampen ) und Batterie - Platten gründ -
lich lennt , gesucht . Dauernde Stellung
für einen tüchtigen Arbeiter Offerten
mit Referenzen und Bedingungen ,
Angabe bisheriger Thätigleir , unter
Ich. 3 an die Exped . d. Lt . 31380 *

Achtung • Achtung ; t

Modelltiscliler !
Von berlTnlon , Elektrlcltiits -
Gesellschuft , lloabit , sowie
von der Finna I - ndwlg ; I . Owe ,
Maschinenbau . Eckert , Fabrik
landwirtschaftlicher Maschine » ,
FrtedrichSberg , und Schrepp ,
Berliner Modellfabrik , Kastanien -
Allee , dach » , » na , Isiseiigirsteret ,
verlängerte Hnttenftrave , sind sämi -
liche Modelltischler ausgesperrt . Den
Modelltischlereien Itnrzholz ,
Oranienstr . 25, Uletrich , ( ibaiiffet -
strabe 52, und Gnrbe , Wasserthor -
strab « 30, sind Austräge aus der
. Union " zugegangen .

Zuzug fernhalten !

Verantwortlich « Redacteur : Carl Leid in Bnlio . Für de » Inseratenteil verantwortlich : Tb - Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Mar Babing in Berlin .
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